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Barthou’s Dreigeſpann. 
Von Axel Schmidt. 


5 Bis 1933 war Polen der Hauptrufer im Streit nach 
m Oſtlocarno. So erzählt z. B. Streſemann in 
Fun Memoiren, daß der polniſche Miniſter des Außern, 

raf Skrzynſki, nach der Unterzeichnung des Locarno⸗ 


Vertrages ihm nicht mehr die Hand gereicht habe, weil er 


e Verweigerung eines Oſtlocarno ſeitens Deutſchlands, 
s eine polniſche Niederlage empfunden hatte. 


ei Jetzt wird der Plan eines Oftlocarno von Litwinumw 
eifrig betrieben und Frankreich neben der Kleinen Entente 
15 ten dabei willige Handlangerdienſte. Warſchau ſieht 
Er, ſo könnte man ſagen, mit verſchränkten Armen dieſem 

1 reiben zu. Weder Warſchau noch die Randſtaaten, die 
1185 den Abſichten Litwinows mit einer Garantie beſchenkt 
keerden ſollten, waren über den Plan ſehr entzückt. Dazu 
ennen fie die bolſchewiſtiſche Politik zu gut aus erfter 
Hand und wären erſt recht nicht entzückt, eines Tages 
ne Truppen als vermeintliche Friedensgaranten in 
ub Grenzen begrüßen zu müſſen. Während Barthou 
% erall in den Balkanſtaaten mit „königlichen Ehren“ 
8 Wangen wurde, hatte die Polniſche Regierung bei ſeinem 
wach in Warſchau Diſtanz gewahrt. Der franzöſiſche Gaſt 
1 was Paris ſehr beachtet hat, nicht von dem pol⸗ 
FR chen Außenminiſter Beck perſönlich empfangen, ſondern 
N einem Vertreter des Außenminiſters, 5 die 
Wate Reife des deutſchen Propagandaminiſters Dr. 
Gers den Miniſter des Innern Pieracki veran⸗ 
Bat hatte, perſönlich zum Empfang Dr. Göbbels' auf dem 
of zu erſcheinen. Wie nervös die franzöſiſche 
11 entlichkeit auf Polens ſelbſtändige Außenpolitik reagiert, 
diese ein Aufjaß in der franzöſiſchen Zeitung „Ordre“. In 
De 190 Zeitung ſchreibt Buret einen Aufſatz, der nicht nur 
5 ſchland, ſondern auch Polen zu denken geben dürfte. 
der franzöſiſche Verfaſſer ſeit jeher ein ausgeſprochener 
der Bolſchewiſten war, ſieht er ſich eingangs ge⸗ 
anlagen. ſeinen Leſern klarzumachen, was Barthou ver⸗ 
Aust babe, ſich Moskau zu nähern. Man könnte Burets 
fa, Jbrungen in den Satz zuſammenfaſſen: In der Not 
daß d der Teufel Fliegen. Buret erklärt nämlich, 
rel ſich die Völker meiſtenteils ihre Bundesgenoſſen nicht 
blen könnten. Bündniſſe entſtänden vielmehr aus 
7 en Notwendigkeiten. „Ich bin überzeugt“ — ſo fährt er 
— „daß die Herzen von Barthou und Litwinow bei 
Zuſammenarbeit nicht gerade freudig ſchlagen, aber 
5 Politik zwingt fie, ſich zu verſtändigen, da Deutſch⸗ 
mit Italien und Polen einen neuen Dreibund 
er Es iſt daher durchaus verſtändlich, wenn Frank⸗ 
; und jeine Bundesgenoſſen auf dem Balkan, ihre 
cke auf Sowjetrußland und die Türkei richten.“ 


bund abrend Frankreich aus Furcht vor dem neuen Drei⸗ 
will ſich Rußland und der Türkei in die Arme werfen 
von Pbantafiert Litwinows Sprachrohr, Karl Radek, 
land „Zweibund der Friedensſtörer“ Japan und Deutſch⸗ 
Völk oder er ſpricht von Deutſchlands „unterworfenen 
reichern“ und meint dabei England und Italien. Frank⸗ 
Nat; verſchweigt ſchamhaft unter den „Friedensſtörern“ 
iſt en und England, während Litwinow ängſtlich beſtrebt 

Polen zu ſchonen. Wie groß das franzöſiſche Miß⸗ 


tra 
Arten gegen Polen iſt, zeigt ein weiterer Satz in Burets 


al 
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die = kann nicht umhin, den Gedanken zu hegen, daß 
in in lade zu dem jahrhundertelangen Unglück der Polen 
habe rer Hinneigung zum politiſchen Selbſtmorde gelegen 
Pole. Dieſe Bemerkung aber kann nur bedeuten, daß 
hin 5 ſeitdem es nicht in ſchweigender Vaſallentreue ſich 
als Grdrankreich ſtellt, fondern eine eigene Außenpolitik 
roßſtaat führt, der Pariſer Politik als unſicherer 

5 Dabei hat Polen niemals einen Zweifel 
halten gelaſſen, daß es am Bündnis mit Frankreich feſt⸗ 
erha wolle. Freilich, auch bei den eben ſtattgefundenen 
iſt udlungen mit dem franzöſiſchen General Debeney 
zutreterſchau beſtrebt, als gleichberechtigter Partner auf⸗ 
dieſen . So hat ſich Warſchau nicht gescheut, gerade in 
präſide agen bekanntzugeben, daß Ungarns Miniſter⸗ 
obgleich! Gömbös im Herbſt nach Polen kommen werde, 
ſchaftlich lich Ungarn gerade augenblicklich durch ſeine leiden⸗ 
artho en Proteſte gegen die reviſionsfeindlichen Reden 
us bei der Kleinen Entente unbeliebt gemacht hat. 


Polen ob der Erkaltung der franzöſiſchen Beziehungen zu 
reich 8 at die Warſchauer Preſſe keinen Augenblick Frank⸗ 
zöſiſchen ber im Zweifel gelaſſen, daß Warſchau am fran⸗ 
„Ezase Bündnis feſthalten will. So ſchreibt z. B. der 
den der der dem Fürſten J. Radziwill, dem Vorſitzen⸗ 
kürzlich Außenkommiſſion des Parlaments nahe ſteht, noch 
8 einen mand könne daran zweifeln, daß Polen im 
> deutſchen Angriffs nicht neutral bleiben werde. 
anla fährt das genannte Blatt fort: „Was Deutſch⸗ 
die . ſo kann man nicht in Abrede ſtellen, daß wir 
dadurg Hung Deutſchlands aufs Tiefſte beklagen, da 
f tie erwünſchte Entipaunung in den deutſch-pol⸗ 
anuar die na dem Abkommen vom 
4 er offtzſenat war, in unſerer öffentlichen Meinung 
macht.“ ziellen Zärtlichkeiten keine Fortſchritte mehr 
Wa 6 N 
au 1 die polniſche Preſſe der Regierungspartei 
| eſuch General Debeneys noch nicht Stellung 


t 
Und 
la 


Bromberg, Donnerstag, den 5. Juli 1934 


nahm, tut das die nationaldemokratiſche umſo eifriger. 
In der „Gazeta Warſzawſka“ kommt der frühere Geſandte 
Kozicki auf den Beſuch zu ſprechen und führt dabei aus, 
daß ſich ſeit jeher die franzöſiſchen Militärkreiſe von der 
Briandſchen Verſtändigungspolitik mit Deutſchland fern⸗ 
gehalten hätten. Daher ſei mit ihnen eine Verſtändigung 
leichter zu vollziehen. Trotzdem hat das auf Sicherheit 
verſeſſene Frankreich es für gut befunden, außer dem 
polniſchen Eiſen noch das ruſſiſche in ſein diplomatiſches 
Feuer zu legen. Freilich ganz wohl fühlen ſich hierbei alle 
franzöſiſchen Politiker nicht. So wurden kürzlich im 
„Journal“ zum Thema Rote Armee die folgenden reichlich 
ſkeptiſchen Ausführungen gemacht: 


„Techniſch iſt die Rote Armee eine reale Kraft. Auch 
der militäriſche Wert des ruſſiſchen Soldaten iſt nicht zu 
bezweifeln. Die ganze Frage ſpitzt ſich darauf zu, wie iſt 
ihr Geiſt? Rußland iſt ein ausgeſprochenes Diktaturland; 
die legalen Beziehungen der Bauern zum Staat, die 
80 Prozent der Bevölkerung ausmachen, ſind aber nicht ſo 
ſicher, wie die der Arbeiter. Das bildet den unberechen⸗ 
baren Faktor in der ruſſiſchen Rechnung.“ 


58. Jahrg. 


Es iſt Frankreich zu überlaſſen, dieſen „unberechen— 
baren Faktor“ feſtzuſtellen. Bei Polen jedenfalls ſcheinen 
die Bedenken gegen eine zu große Intimität mit Moskau 
nicht gering zu fein. Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
bemerkt, daß für Frankreich Sowjetrußland ſchlimmſten⸗ 
falls Urſache einer Enttäuſchung, für Polen aber ein 
Quell unmittelbarer Sorge werden könne. Dieſe An⸗ 
ſicht erſcheint nur zu berechtigt, denn Polen als Grenz⸗ 
nachbar Rußlands könnte bei einem Garantieabkommen 
leicht die Erfahrung machen, daß unter der Maske Roter 
Truppen Agitatoren der III. Internationale in ſeine öſt⸗ 
lichen Gebiete einzögen. Daher verhält ſich Polen, trotzdem 
es ſeinerzeit der erſte Staat aus dem Kreiſe der fran⸗ 
zöſiſchen Bundesgenoſſen war, der in nähere Beziehungen 
zu Moskau trat, ſchon lange reſerviert gegenüber dem 
Liebeswerben Moskaus; während ſich Barthou entzückt von 
dem diplomatiſchen Spiel Litwinows zeigt. 


Ob es dem franzöſiſchen Außenminiſter freilich auf die 
Dauer gelingen wird, das Dreigeſpann, Sowjetrußland, 
Polen und die Kleine Entente, zu meiſtern, ſteht dahin. 
Die drei Pferde ſtreben nach ſehr verſchiedenen Richtungen. 


Wichtige Sitzung des Reichskabinetts. 


Der Führer berichtet über die Niederwerfung des Putſches. 


DNB Berlin, 4. Juli. 

In der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts gab Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler zunächſt eine ausführliche Dar⸗ 
ſtellung über die Entſtehung des hochverräteriſchen 
Anſchlages und ſeine Niederwerfung. Der 
Reichskanzler betonte, daß ein blitzſchnelles Handeln not⸗ 
wendig war, weil andernfalls die Gefahr beſtand, daß viele 
Tauſende von Menſchenleben vernichtet worden wären. 
Reichswehrminiſter Generaloberſt von Blomberg dankte 


dem Führer im Namen des Reichskabinetts und der Wehr⸗ 
macht für ſein entſchloſſenes und mutiges Handeln, durch das 


das deutſche Volk vor dem Bürgerkrieg bewahrt 


habe. Der Führer habe ſich als Staatsmann und 
Soldat von einer Größe gezeigt, die bei den Kabinetts⸗ 
mitgliedern und im ganzen deutſchen Volk das Gelöbnis für 
Leiſtung, Hingabe und Treue in dieſer ſchweren Stunde in 
allen Herzen wachgerufen habe. 

Das Reichskabinett genehmigte ſodann ein Geſetz über 
e LSIEDEN der Staatsnotwehr, deſſen einziger Artikel 
autet: 


„Die zur Niederſchlagung hoch⸗ und landes 
verräteriſcher Angriffe am 30. 6. und am 
1. und 2. 7. 1934 vollzogenen Maßnahmen 
find als Staatsnotwehr zu rechten.“ 


Der Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner erklärt hierzu, daß 
die vor dem unmittelbaren Ausbruch einer landesver⸗ 
räteriſchen Aktion ergriffenen Notwehrmaßnahmen nicht nur 
als Recht, ſondern auch als ſtaatsmänniſche 
Pflicht zu gelten haben. 

Das Reichskabinett beſchloß ferner ein Anderungsgeſetz 
zum Geſetz zur Sicherung der Einheit von Partei und 
Staat, wonach der Stabschef der SA nicht mehr Mitglied 
der Reichsregierung ſein muß. 

Gleichzeitig wurde ein Geſetz zur Anderung des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes genehmigt, wonach die Vorſchriften des Reichs⸗ 
wahlgeſetzes über den Verluſt des Abgeordnetenſitzes und 
das Verfahren bei der Berufung von Erſatzmännern dahin 
ergänzt wird, daß ein Abgeordneter ſeinen Sitz verliert, 
wenn er aus der Reichstagsfraktion der NSDAP austritt 
oder aus ihr ausgeſchloſſen wird. Die Beſtimmung des 
Erſatzmannes wird dem Führer der Reichstagsfraktion 
überlaſſen, der dabei weder an die Grenzen der Wahlkreiſe 
noch an die Reihenfolge der Bewerber auf den Wahlvor⸗ 
ſchlägen gebunden iſt. 

Das Reichskabinett genehmigte ſodann eine große An⸗ 
zahl von weiteren Geſetzentwürfen. 


Ein Appell Hitlers. n 
Warnung des Reichskanzlers vor Einzelaktionen. 
DNB Berlin, 3. Juli. Der Führer hat folgende Anz 
ordnung erlaſſen: Die Maßnahmen zur Niederſchlagung 
der Röhm⸗Revolte ſind am 1. Juli 1934 nachts abgeſchloſſen 
worden. Wer ſich auf eigene Fauſt, gleich aus welcher Ab⸗ 


ſicht, im Verſolg dieſer Aktion eine Gewalttat zuſchulden 
kommen läßt, wird der normalen Juſtiz zur Verurteilung 


übergeben. gez. Adolf Hitler. 
Hitler bei Hindenburg. 
London, 4. Juli. (PAT) Einer Meldung des 


Reuter⸗Bureaus aus Berlin zufolge hat Vizekanzler 
von Papen in der geſtrigen Sitzung des Reichskabinetts 
ſein Rücktrittsgeſuch überreicht, das jedoch bis jetzt 
nicht angenommen wurde. In den Abendſtunden hatte der 
Reichskanzler eine Konferenz mit dem Reichspräſi⸗ 
denten von Hindenburg in Neudeck. Im Laufe 
dieſer Konferenz erſtattete der Reichskanzler dem Reichs⸗ 
präſidenten einen erſchöpfenden Bericht über die Aktion 
gegen die Staats⸗ und Landesverräter. Reichspräſident von 
Hindenburg ſprach dem Kanzler für ſein entſchiedenes Han⸗ 
deln ſeinen Dank ans, wodurch dem deutſchen Volk ein 


Dafür dankt ihm dieſes deutſche 


dieſes Ausland hat einen neuen, ungeheure 


neues Blutvergießen und ſchwere Erſchütterungen erſpart 
worden ſind. 


Alſred Roſenberg | . 
über die Ereigniſſe des 30. Juni. 

DNB Berlin, 3. Juli. Im „Völkiſchen Beobachter“ 
vom Dienstag nimmt Alfred Roſenberg in einem Leit⸗ 


artikel zu den Ereigniſſen des 30. Juni 1934 Stellung. Er 
ſchreibt u. a.: 


Durch die Revolution des 30. Januar 1933 wurde ganz 
Deutſchland vor dem kommuniſtiſchen Chaos gerettet. Durch 


die Säuberung des 30. Juni 1934 ſchüttelte die National⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung und der Nationalſozialiſtiſche Staat 
alles ab, was an Faulem, an Schmarotzern, an ränkeſüchti⸗ 
gen Reaktionären ſich hervorgewagt hatte. In großmütiger 
Weiſe hatte der Führer und Reichskanzler einen Strich 
unter die Vergangenheit gezogen und ſeinen übrigen poli⸗ 
tiſchen Gegnern die Möglichkeit gegeben, in dieſem neuen 
Staat und für eine deutſche Zukunft zu arbeiten. Dieſe 
Großmut iſt falſch verſtanden worden. Die Herren von der 
morſchen Reaktion hofften, daß die gut bürgerlichen Zu⸗ 
ſtände mit dem alten Intrigantenweſen wieder zu ihrem 
Recht kommen würden; ſeit Beginn des Jahres 1934 konnte 
man dann den einen und den anderen immer draſtiſcher 
hervortreten ſehen. . 


Menſchen, die ſich ſonſt zu Tode haßten, fanden 
ſich in dieſer Verſchwörung, um gemeinſam ein 
Komplott herzuſtellen, das in vielen Zentren 
Deutſchlands wirkte, ſeine Emiſſäre ſchon ins 
Ausland ſandte, um hinter dem Rücken der eige⸗ 
nen Reichsregierung bereits Abmachungen für 
Sicherungen des kommenden Putſchkabinetts zu 
treffen.. 


Ein Sieg dieſer Elemente hätte für Deutſchland das 
furchtbarſte Elend bedeutet, daß ein Heer unfähiger, 
ränkeſüchtiger Subjekte einen Bürgerkrieg von unüberſeh⸗ 
barer Tragweite entfeſſelt hätte, und alles zuſammen hätte 
bei einem Sieg des Komplotts Deutſchland in jenen dunklen 
kommuniſtiſchen Abgrund hineintreiben müſſen, vor dem 
der Führer und ſeine Bewegung uns in einem 1 
Kampf und mit unerhörten Opfern einmal bereits d 
haben. Es iſt nur zu wahr, was der greiſe Reichspräſiden 
an den Führer gedrahtet hat: 


„Adolf Hitler hat mit ſeinem entſchloſſenen Zu⸗ 
greifen und tapferen Einſetzen der eigenen Per⸗ 
ſon das deutſche Volk aus einer ſchweren Gefahr 
gerettet.“ a 
Volk heute mehr 5 100 17 
es wird noch geſchloſſener als früher hinter ihm und ſeine 
Führung 1 1 faulen Elemente, die ſich in 11 
1% Jahren als ſolche gezeigt haben, von ſich abſchütteln un 
mit doppelter Energie ſeinen inneren Aufbau fortführen 
und ſeinen Kampf um deutſche Gleichberechtigung fortſetzen. 


i inzeltat⸗ 

Das Ausland ſelbſt, das von den weiteren Einzel 
ſachen noch keine Kenntnis B e 
{ e in Ba iesſee hi —, 
die Verſchwörergruppe in 5 se 
| { t geſehen, 
Führer eingeflößt erhalten. Die ganze lt ha 2 
daß bei aller ie und allem Großmut in Deutſch⸗ 
land eine ſtarke Fauſt und ein eiſerner Wille 

regiert. 


Gegen die unſinnigen Gerüchte. 

18 Juli e b ion des 
DNB. Berlin, 4. Juli. Die blitzſchnelle Aktion 
Führers gegen ein kleines Häufchen von Aufrührern, die 
ihrem verdienten Schickſal zugeführt wurden, hat insbe⸗ 
dere die Emigrantenpreſſe nicht ſchlafen laſſen. 


Während fie vorher gerade die jetzt wegen Hochverrats ab- 


geurteilten Männer nicht genug beſchimpfen konnte, ſetzt ſie 
ſich plötzlich mit außerordentlicher Wärme für ſie ein und 


* 


fühlt ſich mit ihnen ſolidariſch. Allein dieſes Verhalten 
dürfte genügend zu denken geben. Es kommt hinzu, daß die 
Emigrantenpreſſe die Gelegenheit der Niederſchlagung eines 
Vutſchverſuches benutzt, a 


um die abenteuerlichſten Gerüchte über Deutſch⸗ 
land zu verbreiten. b 


Obwohl aus den veröffentlichten Darſtellungen ein⸗ 
wandfrei hervorgeht, daß nur ein kleiner Führer⸗ 
klüngel aus der SA betroffen worden iſt und die ganze 
SA und der größte Teil ihres Führerkorps ſich ihrer Ver⸗ 
pflichtung und ihres Eides voll und ganz bewußt ſind und 
dem Führer zu allen Zeiten die Treue gehalten haben, 
werden 


die abenteuerlichſten Meldungen über Hin⸗ 
richtungen und Erſchießungen 

in Deutſchland verbreitet. Man nennt phantaſtiſche Toten⸗ 
zahlen und gibt ſeitenlange Liſten von angeblich erſchoſſenen 
Perſönlichkeiten aus, die ſämtlich wohlbehalten ſind und die 
zu allen Zeiten ihrem Dienſt nachgehen. So wurde heute 
z. B. von der Emigrantenpreſſe im Saargebiet die Nachricht 
verbreitet, der katholiſche Biſchof von Berlin, 
Bares, und der Chef der Heeresleitung, General der 
Artillerie von Fritſch, ſeien erſchoſſen worden. 

Beide Perſönlichkeiten haben ſelbſt feſtgeſtellt, daß es 
ihnen ausgezeichnet geht und kein Menſch fie auch nur im 
geringſten irgendwie behelligt hat. Auch Graf Hell⸗ 
dorf, der Potsdamer Polizeipräſident, der gleichfalls zu 
den Totgeſagten gehört, verſieht ſeinen Dienſt wie immer 
und ſtattete Montag auf dem Reichspropagandaminiſterium 
einen Beſuch ab. Genau ſo verhält es ſich mit den zahl⸗ 
reichen anderen genannten Perſonen, ſeien es Hohen⸗ 
zollernprinzen, für die die marxiſtiſche Emigranten⸗ 
preſſe plötzlich eine gewiſſe Sympathie entdeckt hat, Mini⸗ 
ſter oder bekannte Führer der NSDAP. Es kann 
der Emigrantenpreſſe jedoch geſagt werden 

daß alle ihre Spekulationen auf weitgehende 
Unſtimmigkeiten in Deutſchland oder auf ein 
weiteres Umſichgreiſen oder einen größeren 
Umfang der Hochverratsaktion reſtlos fehlgehen. 
Noch nie haben Deutſchland und die Nationalſozialiſtiſche 
Bewegung ſo feſt, einig und geſchloſſen dageſtanden, wie 


gerade im jetzigen Augenblick, denn immer war die 
NSDAP am ſtärkſten wenn fie und die Treue ihrer Mit⸗ 
glieder zum Führer einer Belaſtungsprobe ausgeſetzt 
wurden. N 


Eine Erklärung des Reichswehrminiſteriums. 

Zu den unſinnigen Gerüchten der Emigrantenpreſſe 
über eine Erſchießung des Generals von Fritſch wird 
vom Reichswehrminiſterium erklärt, daß dieſe Nachricht 
jeder Grundlage entbehrt. 


Eine Erklärung des Biſchofs Bares. 

Die Preſſeſtelle des biſchöflichen Ordinariats in Berlin 
teilt mit: Seine hochwürdigſte Exzellenz, der Herr Biſchof 
Nikolas Bares, iſt am Montag abend um 9.20 Uhr in 
Begleitung ſeines Sekretärs, eines Domvikars, von einer 
Firmungsreiſe aus Pommern in die Berliner Kurie zurück⸗ 
gekehrt. Der hochwürdigſte Herr Biſchof erfreut ſich feiner 
vollſten Geſundheit. 


der Prinzgemahl der Niederlande 5 
geſtorben. 


DB Haag, 4. Juli. Prinzgemahl Heinrich der 
Niederlande iſt am Dienstag nachmittag im 58. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Der Gemahl der Königin Wilhelmina der Niederlande, 
Prinz Heinrich, wurde am 19. 4. 1876 in Schwerin als 
Sohn des Großherzogs Friedrich Franz II. und deſſen zwei⸗ 
ter Gemahlin, der 1922 im Haag verſtorbenen Prinzeſſin 
Marie von Schwarzburg geboren. Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg⸗Schwerin wurde preußiſcher Offizier und nahm 
ſeinen Abſchied, als er kurz vor ſeiner Hochzeit mit der 
Königin Wilhelmina am 23. 1. 1901 in Holland naturaliſiert 
wurde. Die Hochzeit fand am 7. 2. 1901 ſtatt. An dieſem 
Tage wurde ihm Titel und Name eines Prinzen der 
Niederlande verliehen. Im holländiſchen Staatsrat erhielt 
er beratende Stimme. Der Ehe entſtammt die Kron⸗ 
prinzeſſin Julianna, die am 30. 4. 1909 geboren wurde. 
Prinzgemahl Heinrich weilte oft in ſeiner Heimat zu Be 
ſuch und hatte in Deutſchland einen großen Freundeskreis. 

Die Nachricht vom Tode des Prinzgemahls Heinrich, 
die ſich wie ein Lauffeuer durch die Reſidenzſtadt und das 


ganze Land verbreitete, hat überall tiefe Trauer hervor⸗ 


gerufen. Die öffentlichen Gebäude und viele Privat⸗ 
häuſer haben halbmaſt geflaggt und von den Kirchtürmen 
erſchallen die Totenglocken. Die mit Trauerrand er⸗ 
ſchienenen Abendblätter bringen ausführliche Würdigungen 
der Perſönlichkeit des Verſtorbenen. 


Der Tod des Prinzgemahls iſt unerwartet ſchnell ein⸗ 

getreten. Zwar wußte man, daß er an einer Herzſchließ⸗ 
muskelentzündung litt, zu der Bronchitis hinzutrat. 
Dennoch glaubte man nicht, daß unmittelbare Lebensgefahr 
beſtand. Am Dienstag vormittag hat der Prinz noch eine 
Zeitlang ruhig geſchlafen. Am frühen Nachmittag aber 
fühlte ſich der Patient ausgeſprochen unwohl und ſein Zu⸗ 
ſtand wurde zuſehens ſchlechter. Die Königin, die in einem 
benachbarten Palais weilte, wurde ſofort verſtändigt. Ehe 
ſie aber eintreffen konnte, war ihr Gemahl bereits ent⸗ 
ſchlafen. Die Todesurſache iſt auf eine Wiederholung des 
Schwächeanfalls zurückzuführen, von dem der Prinzgemahl 
am Donnerstag betroffen wurde. Da die Thronfolgerin 
noch in England weilt, und erſt am Mittwoch nach dem 
Haag zurückkehren wollte, iſt niemand der nächſten Ange⸗ 
hörigen bei dem Ableben des Prinzgemahls zugegen ge⸗ 
weſen. 
Prinzgemahl Heinrich errang ſich innerhalb kuxzer Zeit 
nach der Vermählung mit der holländiſchen Königin eine 
große an e Beſondere Anerkennung fand ſein ent⸗ 
ſchloſſenes Auftreten anläßlich der im Februar eingetretenen 
Schiffskataſtrophe. Eine ganze Anzahl Paſſagiere und Mit⸗ 
glieder der Bemannung des geſtrandeten Dampfers „Berlin“ 
— verdankten damals ſeinem mutigem Handeln ihr Leben. 
1908 wurde der Prinzgemahl zum Vorſitzenden des nieder⸗ 
ländiſchen Roten Kreuzes ernannt. — Auch in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft hat er wiederholt Beweiſe ſeines perſönlichen Mutes 
geliefert. Der Prinzgemahl beſaß in der holländiſchen 
Armee den Rang eines Generalleutnants und in der Flotte 
den eines Vizeadmirals. ei, 5 


Beneſch zur europäiſchen Lage. 


Eine Rede des tſchechoſlowakiſchen Außenminiſters. 


Außenminiſter Dr. Beneſch hielt Montag in den 
Vollſitzungen beider Kammern der tſchechoſlowakiſchen 
Nationalverſammlung ſeinen angekündigten Bericht über 
die internationale Lage. Hauptgegenſtand ſeines Expoſés 
bildete die Erörterung der heutigen Situation der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, die Anerkennung Rußlands durch die 
Tſchechoſlowakei, das Verhältnis der Kleinen Entente zu 
den im Balkanpakt zuſammengefaßten Ländern, ſchließlich 
die Probleme eines eventuellen Oſtpaktes. 6 

Am Ende des abgelaufenen Jahres, führte der Miniſter 
aus, empfindet Europa die Gefahr ſchwerer Kon⸗ 
flikte. Es reagiert hierauf mit ununterbrochenen 
diplomatiſchen Verhandlungen. Phaſen dieſer Entwick⸗ 
lung ſind u. a. die Erklärungen Englands, Frankreichs 
und Italiens, die Unabhängigkeit Sſterreichs betreffend 
und der Balkan⸗Garantienakt. 


Bulgarien und der Balkanpaft. 

Bulgarien iſt der Balkan⸗Entente nicht beigetreten. 
Es werden aber gegenwärtig Formeln geſucht, die zu⸗ 
mindeſt eine Annäherung an die Nachbarn herbeiführen 
wollen, ohne dadurch das Weſen der Balkan⸗Entente oder 
deren Prinzipien zu ändern. Iſt doch der Pakt die Ver⸗ 
körperung des Gedankeus: der Balkan den Balkan ⸗ 
völkern. In ihm organiſiert ſich der Balkan erſtmalig 
auf friedliche Weiſe. Von den Großmächten wird nur ver⸗ 
langt, daß ſie die Balkanvölker ſich ſelbſt überlaſſen. Es 
hat den Anſchein, als ob die neue Bulgariſche Regierung 
einſieht, daß der Eintritt in den Balkanpakt für das Land 
einen großen Gewinn bedeuten könnte. 


Die neue Politik der Sowjetunion. 


Die Wandlung in der Politik Sowjetrußlands bildet 
ohne Frage einen Gipfelpunkt der Entwicklung der letzten 
Zeit. Die Politik des heutigen Regimes im Reiche hat 
eine Fraktur zwiſchen der öſterreichiſchen und der reichs⸗ 
deutſchen Politik hervorgerufen. Dieſer Bruch ſowie die 
Konfliktsgefahr im Fernen Oſten bewirkten eine An⸗ 
näherung der Sowjetunion an einzelne Staaten, 
vor allem an Frankreich und die Genfer Inſtitutionen. 
Dieſe Entwicklung geradlinig fortzuſetzen, kann für die 
europäiſche Politik die Rückkehr der Sowjetunion nach 
Europa bedeuten. 


Wenn im Fernen Oſten ein kriegeriſcher Konflikt 
ausbreche, würden die europäiſchen Spannungen ſowie die 
Reviſionsbeſtrebungen eine derartig heftige Dynamik an⸗ 
nehmen, daß auch der Kontinent kaum ruhig bleiben 
würde. Dies zu verhindern, eines der wichtigſten natio⸗ 
nalen Probleme, bildet die Vorausſetzung der Oſtpakt⸗ 
idee. Sie entſpricht den Locarno-Verträgen. Hier würde 
es ſich darum handeln, die hauptſächlich durch dieſe Ereig⸗ 
niſſe berührten europäiſchen kontinentalen Staaten, vor 
allem die Sowjetunion, Polen und Deutſchland, möglicher⸗ 
weiſe auch die baltiſchen Staaten, in einen Vertrag gegen- 
ſeitiger Hilfeleiſtung gegen einen 
zuſammenzuſchweißen, möge dieſer Angreifer welcher Staat 
immer ſein. Frankreich würde in beſtimmter Form als 
Garant beitreten. i 


Das Oſtpakt⸗ Problem. 


Die Verhandlungen über 
nommenen Mittelmeerpakt 


einen in Ausſicht ge⸗ 
ſind noch nicht ſoweit 


fortgeſchritten. Die Oſtpaktpolitik ſoll ebenſo wie die 
der neue Verfaſſungs⸗Entwurf. 
In einer in der vergangenen Woche abgehaltenen 


Sitzung der vereinigten Verfaſſungsgruppen der parlamen⸗ 
tariſchen Fraktion des Regierungsklubs hatte deren Vor⸗ 
ſitzender, Oberſt Sktawek, bekanntlich davon Mitteilung 
gemacht, daß Marſchall Pikſudſki den vom Sejm in 
einer überſtürzten Sitzung am 26. Januar d. J. angenom⸗ 
menen Verfaſſungsentwurf in ſeinen wichtigſten Punkten 
mißbilligte. Die Kritik des Marſchalls richte ſich vor allem 
gegen jene Beſtimmung, die aus beſtimmten Gruppen von 
Staatsbürgern eine privilegierte Elite ſchaffen will. 


In der Sitzung wurde daraufhin beſchloſſen, das Ver⸗ 
faſſungsgeſetz umzuarbeiten, ehe es im Herbſt im Senat 
zur Beratung gelangt. Oberſt Stawek machte im Zu⸗ 
ſammenhange damit verſchiedene Vorſchläge zu einer ent⸗ 
ſprechenden Anderung des Verfaſſungsentwurfs. Er trat 
dafür ein, daß man mit der Idee der „Legion der Verdienſt⸗ 
vollen“ noch werde warten müſſen und ſie nicht in dem 
neuen Verfaſſungsentwurf verankern werde. Ein Drittel 
der Senatoren wird durch den Präſidenten der Republik be⸗ 
rufen werden und die anderen zwei Drittel werden nach 
einem Wahlſyſtem gewählt, das dem gegenwärtigen ange⸗ 
paßt werden ſoll. 

Am vergangenen Dienstag fand nun eine zweite Sitzung 
der Verfaſſungsgruppen des Regierungsklubs ſtatt, in wel⸗ 
cher der von Oberſt Stawek in der vorigen Sitzung ge⸗ 


machte Vorſchlag nach langen Beratungen, die den ganzen 


Tag über dauerten, angenommen wurde. Damit hat 
der Regierungsblock, wenigſteus vorläufig, d. h jo lange, 
bis die „Legion der Verdienſtvollen“ ihre Exiſtenzberechti⸗ 
gung bewieſen hat, die Idee des Senats als der Vertretung 
der „Glite“ zurückgezogen. a 

In derſelben Sitzung wurde der Entwurf eines Statuts 
für die zu ſchaffende „Legion der Verdienſtvollen“ ange⸗ 
nommen. 5 


Danziger Regierungs⸗Erllärung. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 4. Juli. 
Der Präſident des Senats Dr. Rauſchning hat über 


die Behandlung der Bevölkerung hinſichtlich ihrer Abſtam⸗ 


mung und ihres Glaubens folgende Erklärung veröffentlicht: 

Wiederholt ſind Befürchtungen laut geworden wegen der 
Behandlung der Bevölkerung hinſichtlich ihrer Abſtammung 
und ihres Glaubens. Derartige Befürchtungen ſind völlig 
unbegründet; denn die Verfaſſung der Freien Stadt Danzig 
ſchließt es aus, daß ihre Bewohner durch ihre Abſtammung 
und ihren Glauben in ihren Rechten beeinträchtigt werden, 
beſonders ſind Maßnahmen des wirtſchaftlichen 
Boykotts unmöglich, da die Regierung jedem 
Bürger die Gewähr ſeiner verfaſſungsmäßigen Rechte ſichert. 
Die Regierung will — und weiß ſich damit mit der geſamten 


eventuellen Angreifer 


Betrage von über 30 000 Mk. beſchlagnahmt worde. 


Supra: + 


Locarnv-Politi£ keine Politik rivaliſterender Blocks dar? 
ſtellen. Es handelt ſich nicht um Militär⸗Allianzen, ſon⸗ 
dern um die Sicherſtellung der Gleichheit, Gerechtigkeit 
und Sicherheit aller im Geiſte des Völkerbundes, um die 
Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Großmacht und 
kleinen Staaten, ſchließlich um die Liquidierung de 
heutigen nicht ganz normalen Lage zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und der Sowjetunion. 8 


Keine gegenſätzlichen Staatenblocks ſollen 
werden, ſondern im Gegenteil, deren Entſtehung iſt zu 
verhindern. Es wäre irrig anzunehmen, daß der Oſtpakt 
einen neuen franzöſiſchen Allianzblock darſtellen ſoll. In 
dem Augenblick, in dem er Tatſache werden ſollte, würden 
wir ſofort nach Genf zur Abrüſtungskonferenz zurück 
kehren, um von neuem den Faden auf dieſer Grundlag 
einer neuen Baſis für eine Abrüſtungskonvention und fü 
ein endgültiges Abkommen mit Deutſchland zu ſuchen 
Die Verwirklichung wird ſchwierig ſein. 


Manche ſehen in den Verhandlungen, die Muſſolint 
und der deutſche Reichskanzler in Venedig geführt haben 
ein der Verwirklichung ſich entgegenſtellendes Hindernis, 
Es ſei irrig, in dieſem Meinungsaustauſch lediglich einen 
negativen Standpunkt zu ſuchen. Sollten ſich die bei der 
Verwirklichung des Oſtpaktes auftretenden Schwierigkeiten 
als unüberwindbar erweiſen, jo wird die Tſchechoſlowakes 
auch weiterhin feſt in der Front des europäiſchen Frie⸗ 
dens bleiben. Die Idee des Oſtpaktes wird und muß 


geſchaffen 


dann in anderer Form neues Leben erhalten. Die 
e muß ſich nach allen Richtungen jicher 
ſtellen, 


dazu gehört auch die eigene Verteidigung im 
Innern. 8 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung wird daher 
vom Parlament in nächſter Zeit die Zu⸗ f 
ſtimmung zur Verlängerung der Militärdienſt⸗ } 
zeit anfordern. 5 


Die mitteleuropäiſchen Ziele der Kleinen-Entente-Politil 
find unverändert gegen Reviſion, gegen Reſtauration un 
gegen den Anſchluß. ht n 


Das Verhältnis zu Deutſchland und Polen. 


Das Verhältnis der Tſchechoſlowakei zu Polen hat ſich 
in nicht gewünſchter Weiſe entwickelt. Es beſteht aber die 
Möglichkeit, die vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten 
aus der Welt zu ſchaffen. In den Beziehungen z 
Deutſchlaud find einige wichtige Fragen (Hoheits⸗ 
zeichen, Preſſe) in ziemlich guter Weiſe bereinigt. Die ver 
bleibenden Probleme werden wir zur beiderſeitigen Zu 
friedenheit zu liquidieren trachten. Das Verhältnis beide 
Staaten iſt gut und korrekt. Wir hoffen, daß es ſich not 
verbeſſern wird. Störend wirken nur die allgemeinen 
internationalen Verhältniſſe. Den Abſchluß des Oſtpakteß 
wünſcht die Tſchechoflowakei auch deshalb, weil dieſer die 
Grundlage für das Verhältnis zu Deutſchland bilden 
würde. Dieſer Standpunkt kann auch nicht durch interne 
Ereigniſſe geändert werden, die ſich während der letzten 
Tage in Deutſchland abgespielt haben. Allerdings handel 
es ih hier um intern und international ſehr wichtige Er 
eigniſſe, welche die weiteren Entwicklungstendenzen BEAT 
Regimes ziemlich klar aufzeigen. Ri 
Bevölkerung in Übereinſtimmung — in den Schranken de 
geſetzlichen Ordnung den lauteren wirtſchaftlichet 
Wettbewerb und wird alle geſetzlichen Mittel einſetzen 
um dieſer Auffaſſung Geltung zu verſchaffen. 4 

gez. Dr. Rauſchning. 


7 
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Verhaftung einer Falſchmünzerbande 
in Deutſchland⸗ 
Die Falſchgeldſtelle des Württembergiſchen Landes 
kriminalpolizeiamts hat eine Falſchmünzerbande in Stutt 
gart und Hannover ermittelt und verhaftet. Die Band 
beſtand aus insgeſamt 12 Perſonen, von denen 5 die He 
ſtellung der falſchen 10- und 20⸗Markſcheine in Hannom 
beſorgten, während die übrigen die Scheine vertriebel 
Die Herſtellung und der Vertrieb der Falſchſcheine ging b 
auf das Jahr 1920 zurück. Erſt die Ermittlung des Lith 
graphen, der in Stuttgart die Druckplatten hergeſtellt Hat“ 
führte zur Aufdeckung der Falſchmünzergruppe, deren Mi 
glieder alle in verwandtſchaftlichen Beziehungen zueina 
ſtanden. Die einzelnen „Vertreter“ bereiſten ganz Deut 
land und brachten die Falſchgeloͤſcheine in der üb! 
Weiſe in Verkehr. f N 90 
Für einen falſchen 10 ⸗ Markſchein erhielten fie ein 
„Proviſion“ in Höhe von 4 Mk. Die Fälſchungen ſelhh 
waren nicht einmal hervorragend gelungen. Soweit DE 
jetzt feſtſteht, wurden etwa rund 800 20 = Markſcheine ! 
Umlauf geſetzt. Die Zahl der 10 ⸗Markſcheine dürfte m. 
20 000 nicht zu hoch geſchätzt fein. Das vorhandene Falſch 
geld konnte ſichergeſtellt werden. Die Mitglieder der Ba " 
wurden im Laufe der letzten Woche verhaftet. 5 
Als zwei Mitglieder der Bande, ein gewiſſer Wi 
mann und eine Frau Weck, dank der Aufmerkſamkeit vi 
Marktfrauen und Marktbeſuchern nach ſorgfältigen B 
obachtungen ir Halle bei der Ausgabe von falſchen Scheine 
verhaftet wurden, flüchtete der Haupttäter nach Han nove 
Man verfolgte feinen Kraftwagen nach dem Vorort Bemerole 
wo der Inſaſſe, der Ehemann der in Halle verhafteten Fra 
eine Villa aufſuchte. Er wurde feſtgenommen. Man em 
deckte in der Villa die mit allem Zubehör verſehene Fall 
münzerwerkſtatt. Als Helfer der Eheleute Weck konnten F 
Stuttgart die Eheleute Schield feſtgenommen werden, als |} 
von einer Reife nach Heidelberg, auf der ſie gefälſch! 
Scheine abgeſetzt hatten, zurückkehrten. Bei Schield wurde 


im Armelfutter über 7000 Mk. Falſchgeld 
gefunden, und weiter ſind in Möbeln, die Schield auf einen 
Speicher in Stuttgart untergeſtellt hatte, falſche Scheine "7 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 4. Juli 1934. 
Krakau — 2,38, Zawichoſt 4 1,56, Warſchau +0,81, Ploc. 5 
Thorn . Yin En 22 CTulm 68 2005 * 1 8 
* N 5 r Dirſch e age, 
Schiewenzorſt k.. 85 85 ee 15 


“ 


; age mir, daß es unweiſe und fruchtlos ift, 
| ſein Glück in der Meinung anderer zu ſuchen und 
daß ein vernünftiger Menſch ſich ſelbſt und dem, 
was er für recht und wahr erkannt, leben ſoll, 
nicht aber dem Eindruck, den er auf andere macht 
und dem Gerede, welches vor oder nach ſeinem 
Tode über ihn gehen mag. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ori 
ginal⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juli. 


Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
— Allen unſeren Mitarbeitern 


Nachlaſſen der Regenfälle. 


Die deutſchen W 


a etterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Be w n 


| ölkung bei Nachlaſſen der Regen⸗ 
Anſteigen der Temperaturen an. 


des hieſigen Finanzamts den Betrag von 3008 Zloty unter⸗ 
ſchlagen, indem er eingezogene Steuergelder durch falſche 
Buchungen und Ausſtellung fiktiver Quittungen einkaſſierte 
und für ſich verbrauchte. Vor Gericht bekennt ſich B. zur 
Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er an⸗ 
geblich einem Erpreſſer in die Hände gefallen ſei, dem er 
zum größten Teile das Geld gegeben habe. Weshalb er 
eigentlich erpreßt wurde und wie der Name des Erpreſſers 
lautet, will oder kann der Angeklagte nicht angeben. Weiter 
verteidigt er ſich damit, daß er an geiſtigen Störungen 
leide. Er behauptete, dies ſei ein Erbfehler; ſeine Mutter 
litte oft an derartigen Störungen. Tatſächlich ſtürzte die 
Mutter des Angeklagten in den Gerichtsſaal, warf ſich 
vor dem Richtertiſch in die Knie und bat mit er⸗ 
hobenen Händen um Nachſicht für ihren Sohn. Der 
Staatsanwalt machte der peinlichen Szene dadurch ein 
Ende, daß er die Frau aus dem Saale führen ließ. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem Jahr 
Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft 
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von 5 Jahren. 

S Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1/00 1,10, 
für Eier 0,90, für Weißkäſe 0,20--0,30, Tilſiterkäſe 1,40 bis 
1,50. Für Gemüſe zahlte man: Blumenkohl 0,05—0,20, 
Weißkohl 0,10, Stachelbeeren 0,40, Mohrrüben 0,08 —0,10, 
Radieschen 0,10, Salat 0,05, Schoten 0,25, Rhabarber 0,08, 


ERMASSIGTE PASSE 
nach BAD PISTYAN! 


Rheuma, Ischias, Exſudate. Informationen über ermäßigte 
Päſſe, Pauſchalkuren uſw. erteilt: 


4978 Biuro Piſzezany, Cieſzyn, Srutarſta 18. 


Gneſen (Gniezno), 3. Juli. In der am 4. d. M. 
ſtattfindenden Stadtverordnetenſitzung wird 
der frühere Stadtrat Robinſki aus Pojen als kom⸗ 
miſſariſcher Präſident unſerer Stadt vorausſichtlich auf ein 
Jahr eingeführt. 

Die diesjährige Ernte hat bereits in unjerel 
Gegend begonnen und ſtehen ſchon viele Mandeln Getreide 
auf den Feldern. 

Bei dem Beſitzer Andruſzkiewiez in Pierzyeka brach auf 
bisher unbekannte Weiſe im Viehſtall Feuer aus, das 
denſelben bis auf die Umfaſſungsmauern in Aſche legte, 
Fünf Schweine und ein Bulle ſind mitverbrannt. 

v. Hallkirch (Jablöwko), 3. Juli. Ein Großfeuer 
brach bei dem Beſitzer Puezak in Hallkirch aus. Dem 
raſenden Element fielen die Wirtſchaftsgebäude zum Opfer 
Das Feuer ſoll auf Funkenflug vom Backofen zurückzuführen 
ſein. 


Zwiebeln 0,15 0,10, Blaubeeren 0,30, Kirſchen 0,40—0,60, 
faure Kirſchen 0,30, Tomaten 1,00, Gurken 0,50, Johannis: 
beeren 0,25. Für Geflügel zahlte man: Enten 2,003, 00, 
Gänſe 6,00—8,00, Hühner 3,00, Hühnchen 0,90—1,50. Der 
Fleiſchmarkt lieferte Speck zu 0,70—0,80, Schweinefleiſch 0,60 
bis 0,70, Rind⸗ And Kalbfleiſch 0,60—0,70, Hammelfleiſch 
0,50—0,60. Für Fiſche zahlte man: Hechte 0,80 —1,00, Aale 
1,00 — 1,40, Schleie 0,60 0,80, Plötze 0,30 0,50, Breſſen 0,60, 
Karauſchen 0,60 0,80. 


PPP 


Mordverſuch am arbeitsloſen Ehemann. 


ss Znin, 3. Juli. Gonſawa im hieſigen Kreiſe war 
der Schauplatz einer blutigen Ehetragödie. Abends wurden 
die Hausbewohner durch entſetzliches Geſchrei, das aus der 
Wohnung des Arbeiters Kalinſki drang, alarmiert. 
Nachdem die Tür zur Wohnung mit Gewalt geöffnet wor⸗ 
den war, bot ſich allen ein erſchreckendes Bild dar. Bett 
und Fußboden waren vollſtändig mit Blut beſpritzt, und 
am Feuſter lehnend ſtand auf ſchwankenden Beinen und mit 
geronneuem Blut von oben bis unten bedeckt Kaliäſki, 
deſſen ſich der hinzugerufene Arzt Dr. Boguſtawſki annahm 
und feſtſtellte, daß K. eine tieſe, fünf Zentimeter lange 
Schlagwunde auf dem Kopfe und einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch erlitten hatte. Der Schwerverletzte wurde in das 
Zniner Kreiskrankenhaus überführt. 

Die Unterſuchung ergab folgendes: In den Vor⸗ 
mittagsſtunden war es zwiſchen K. und ſeiner Ehefrad auf 
Grund furchtbarer Not infolge Arbeitsloſigkeit zu Zu Jtig⸗ 
keiten gekommen, worauf ſich K. zu Bett legte. Dieſe Ge: 
legenheit benutzte die Frau, um ihren arbeitsloſen Mann 
los zu werden, und ſchlug dem Schlafenden mit 
dem ſcharfen Ende eines Spatens auf den Kopf, 
wodurch K. furchtbar blutend und bewußtlos liegen blieb. 
Erſt nach Stunden erlangte er das Bewußtſein wieder. 
Nach der Tat begab ſich die entmenſchte Frau, die Tür der 
Wohnung abſchließend, in größter Ruhe zu Bekannten. 
Sie wurde verhaftet. 8 


2. Juowroclaw, 2. Juli. Wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung und Bedrohung hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer hierſelbſt die Ehepaare Staniſkaw und Anaſtazja 
Smialowſka, Szezepan und Marja Jöͤziaſzyk, Ma⸗ 
zimilian und Wiktorja Oezachowſki und ein Jan 
JIdziaſzyk, ſämtlich von hier zu verantworten. Ende 
Auguſt vergangenen Jahres waren die Angeklagten wegen 
der 13 jährigen Tochter der Smialowſkiſchen Eheleute in 
heftigen Streit geraten, der in eine blutige Schlägerei aus⸗ 
artete, wobei Stöcke, Gummiſchlauch, Axt, Meſſer und 
Ziegelſteine eine große Rolle ſpielten und dem Staniſlaw 
Smialowſki der Arm gebrochen und der Marja Idziaſzyk 
die Hand mit dem Beil ſchwer verletzt wurde. Sämtliche 
Angeklagten, außer der Wiktorja O. wurden der ſchweren 
Körperverletzung für ſchuldig geſprochen und zu je 8 Mor 
naten Gefängnis mit 4 jährigem Strafaufſchub verurteilt. 
Wiktorja O. wurde freigeſprochen. \ 

es. Mrotſchen (Mrocza), 3. Juli. Der heutige Jahr⸗ 
markt war trotz des regneriſchen Wetters gut beſucht,. 
Man forderte für gute Pferde 200 — 300 Zloty, für ſchlechtere 
60 — 80 Zloty. Kühe gab es ſchon für 60 — 200 Zloty. 
Es wurden gute Umſätze erzielt. i 


* Natel (Naklo), 2. Juli. Am Sonnabend, dem 30. Juni 
d. Is., fand die Gründungsverſammlung des Vereins 
„Fortuna“ ſtatt. Es waren ungefähr 25 junge deutſche 
Volksgenoſſen anweſend. Kamerad Rudolf Oehlmann 
begrüßte die Vertreter der Behörden und verlas darauf die 
Statuten. Darauf folgend wurde Kamerad Oehlmann von 
den Verſammelten zum Vorſitzenden gewählt, worauf dieſer 
die übrigen Vorſtandsritglieder ernannte. Stellvertretender 
Vorſitzender wurde Heinrich Casper, Kaſſierer Günter 
Tſchinkel, Schriftführer Heinz Brewing, 1. Beiſitzer Helmut 
Bendix, 2. Beiſitzer Gerhard Bartig. Der Verein hat als 
Ziel Pflege deutſcher Kultur. Laienſpiele, belehrende Vor⸗ 
träge, Ausflüge, Geſang, Volkstänze und Sport mögen die 
hieſigen deutſchen Volksgenoſſen recht oft zuſammenbringen 
und dazu beitragen, das gegenſeitige Sichkennenlernen zu 5 
fördern. Da der Verein die Erlaubnis zur Arbeit im ganzen i 
Kreiſe Wirſitz beſitzt, wird er hoffentlich recht oft auch mit den 
deutſchen Volksgenoſſen auf dem Lande zuſammen frohe 
Stunden verleben können. Zum Schluß wurde mitgeteilt, 
daß die Kameradͤſchaftsabende jeden Sonnabend 8 Uhr abends 
im Vereinslokal Werner ſtattfinden. 

cd Poſen (Poznan), 3. Juli. Aus Verzweiflung über 
feine andauernde Arbeitsloſigkeit hat ſich der Kopernikus 
ſtraße 6 wohnhafte Arbeiter Alfred Gellert in ſeiner 
Wohnung mit Leuchtgas vergiftet. 

In der Nähe von Dembſen ſtürzte ein Soldat 
aus dem fahrenden Zuge und wurde in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das hieſige Garniſonlazarett geſchafft. 

Durch den bekannten Trick der Verwechſlung eines 
Geldpakets mit einem mit Papierſchnitzeln gefüllten, wurde g 
der Tiſchler A. Czerkaeki aus Szemborz, Kr. Inowroclaw, 

5 ir Schwindler um ſeine Barſchaft von 170 Zloty 
ebracht. 


Der in der fr. Bismarckſtraße 1 wohnhafte Stefan 
sliwinſki wurde in der fr. Colombſtraße von einem un⸗ 
erkannt entkommenen Perſonenkraftwagen überfahren und 
erlitt einen Armbruch. Er wurde ins Stadtkrankenhaus 


Freie Fahrt für Kinder bis zu 14 Jahren 
vom 8.— 22. Juli. 


41 Das Eiſenbahnminiſterium teilt mit: Alle 
3 nder bis zu 14 Jahren können in der Zeit vom 8.—22. 
u d. J. völlig koſtenlos Eiſenbahnfahrten unternehmen. 
2 Kinder müſſen von einer erwachſenen Perſon begleitet 
en und kann jede erwachſene Perſon, die ein Normal: 
ett erwirbt, bis zu vier Kinder auf die Reiſe 
a tnehmen. Derartige Reiſen können in der 3. und 
rl der Perſonenzüge erfolgen. Irgend welche For⸗ 
= itäten find dabei nicht zu erledigen. Auch iſt die Zahl 
1 Reiſen der Kinder nicht beſchränkt. Es können alſo 
er dem Reiſebegleiter eigene und fremde Kinder mit: 
nommen werden, wenn er ſich verpflichtet, ſich während der 
. der Kinder anzunehmen. Die Eiſenbahn verwaltung 
will damit der Jugend das Reiſen erleichtern und außerdem 
f landeskundliche Intereſſe fördern. 
n Die Einführung dieſer Neuerung dürfte allgemein be⸗ 
45 werden. Gewünſcht hätte man nur, daß die Zeit, in 
bis erartige Reiſen durchgeführt werden, etwas weiter als 
rei dum 22. Juli ausgedehnt worden wäre. Beſonders kinder- 
che Familien werden mit Freuden von dieſer Neuerung 
ebrauch machen. 


Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen betru am 
woc 307 267 Perſonen, was im Vergleich zur Vor⸗ 
4 . 7 der Arbeitsloſigkeit um 5139 bedeutet. 

. uf dreifache Weiſe den Tod gel 
5 geſucht hat 
in arbeits: und obdacklofer jähriger Mann. pr zielt 
arngeg 8 Nähe der Mühlen auf, wo er durch ſein eigens 
regte. Benehmen die Aufmerkſamkeit der Arbeiter er⸗ 
Tal Plötzlich ſchnitt ſich der Lebensmüde mit ſeine m 
durch enmeſſer die Pulsader der linken Hand 
um 22 dann das Meſſer zu und verſchluckte es, 
beiter ſchließlich in die Brahe zu ſtür zen. Die Ar: 
di die den Vorfall beobachtet hatten, machten ſich ſofort 
15 us des Lebeusmüden und konnten ihn tat⸗ 
3 etten. Man ſchaffte ihn in das Städtiſche Kranken⸗ 
„ 2 man, nachdem der Eingelieferte das Bewußtſein 
3 . langt hatte, unverzüglich eine Operation vor: 
ie n mußte, um das Mefler aus dem Magen zu ent: 
der enen bei er a“ Be 3 ae 

N er info roßer Not ſeine 

Arien Daſein ein Ende bereiten wollte. 85 
Man. Jeim Obſteinkochen ein Ange eingebüßt hat die 
die Wirtſchafterin Staniſlawa Siekierſta. Sie 
Ref it beſchäftigt, Blaubeeren einzukochen und hatte die 
Fl chen Gläſer in die Bratröhre geſtellt. Als fie eine der 
Br a herausnagm, platzte dieſe und ein Splitter drang 
es aden ſo unglücklich in das rechte Auge, daß 
horten Man ſchaffte die Frau fofort in das St. 

J Ein Wüſtling f : in ei 
nu ug ſtattete am Sonntag in einer Woh⸗ 
Verl A Hauſes Prinzenſtraße 44 einen Beſuch ab. In 
nun a eines Streites begann der nette Gaſt die Woh⸗ 
Bert er 5 1 und alle Fenſterſcheiben zu 

. e herbeigerufene Poli onnte 

wüsten Treiben ein Ende ge a a 


Flurſchau des Güterbeamtenvereins Exin. 


Kürzlich führte Exin eine Flurſchau auf den Gütern 
Zörawia und Stolezyn durch. Von Exin aus unternahmen 
mit 15 Wagen etwa 50 Damen und Herren die Fahrt. Auf 
der Gutsgrenze Z6rawia wurden die Teilnehmer vom Guts⸗ 
herrn von Bülow begrüßt, der die Gäſte durch ſeine 
ſchönen Fluren und an den prachtvollen Viehherden vorbei⸗ 
führte. Unter Berückſichtigung der Dürre muß der Stand 
der Felder als ausgezeichnet erklärt werden. Beſonderen 
Beifall erregte eine ſchöne Fläche mit Leinſamen von ca. 
200 Morgen. Die ſchöne Viehherde ſteht ſeit 70 Jahren 
unter eigener Herdbuchkontrolle. 


Alsdann gelangten die Teilnehmer auf die Feldmark der 
Herrſchaft Stolezyn, wo ebenfalls der Beſitzer, Herr 
Körner, die Gäſte freundlich empfing. Er geleitete ſie zu⸗ 
nächſt durch die Fluren des Nebengutes Ruſiee und führte 
danach zum Gutshauſe nach Stolezyn, wo ſie mit Kaffee und 
Kuchen von Frau Körner ausgiebig geſtärkt wurden. Der 


ew ieder ein Überfall, Der Arbeiter Adam Cie ba⸗ üßte di f f 
FE KE 5 Gaſtgeber begrüßte die Anweſenden mit einer Anſprache, in 0 
Be Überfapen Nee wer der Straße von unbekannten Männern der er zum Ausdruck brachte, daß zum Erfolg des Beſitzers geſchafft, wo ihm die Hand amputiert wurde. — Beim Zu: 

beitet, mit ſtumpfen Gegenſtänden derartig be⸗ im Betriebe die Unterſtützung eines tüchtigen Gutsbeamten | ſammenſtoß eines Perſonenkraftwagens mit einem 
erforderlich ſei. An die Kaffeetafel ſchloß ſich die Rundfahrt Motorrade in der Eichwaldſtraße wurde eine zwiſchen die 


nbe daß er zuſammenbrach. Man ſorgte für ſeine 
erführung in das Städtiſche a e . 
Derd ginen Diebſtahl verübten der 21jährige Luejan 
Sry: üſki und die Brüder Alexander und Kazimierz 
14. März iewicz. alle drei in Nakel wohnhaft. Am 
ſuhren 5 d. J. beſorgten ſich die drei Pferd und Wagen und 
men, * nach Sleſin hieſigen Kreiſes. Dort angekom⸗ 
Lanzwirta gen D. und Alexander O. in den Speicher des 
amen 10 raneiſzek Konieezuy ein, aus dem fie 7 Sack Klee: 


beiden Fahrzeuge geratene unbekannte Frau ſchwer verletzt. 
( Pudewitz (Pobiedziſka), 3. Juli. Dem Gutsbeſitzer 
Kajut in Promno wurden aus dem verſchloſſenen Stall 
ein 4 Zentner ſchweres Schwein und aus dem Keller ver⸗ 
ſchiedene Gläſer mit eingemachtem Obſt und 80 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 5 
Den Geflügelſtall des Gutsbeſitzers Hütte in Woynowo 
hieſigen Kreiſes hatten vorige Nacht Diebe beſucht und 


durch die Gemarkung des Hauptgutes Stolezyn, die auch 
durch einen ſchönen Laubwald führte. Die Schau endete mit 
einer Beſichtigung der Wirtſchaftsgebäude. Die Felder 
fanden in allen Früchten ausgezeichnet. Es wurden 
beſichtigt große, gute Weizen⸗, Gerſte⸗ und Rübenfelder. 
Der Viehbeſtand iſt auf dem Wege beſter Entwicklung, welches 
die großen ſchönen Jungviehbeſtände beſtätigen. Die 
Schweinezucht iſt in beſter Blüte, ebenſo die Pferdebeſtände. 


1300 Zahlen. Das Diebesgut, das ei n et 0 8 vollſtä ä ird auf 200 Zloty n 
ein Gerd hatte, ſchafften I den 0 a et l 1 150 Nach Beendigung 15 Beſichtigung wurden alle Teil⸗ besen. ausgeräumt. Der Verluſt wird auf Zloty 0 
Selene wrachten. Ka Wegſchaffen des aeftoblenen ee ee eee eee eee r. Birke (Sierakow), 3 Juli. Mit der Roggenernte 
-t 8 ar 9 N * 1 * Fi 3 h 1 N 1 3 2 fl — R 
die lan u oe 5 0 . tränken hergerichtet war. Der Tag wurde mit einem ver⸗ iſt in hieſiger Gegend ſchon begonnen worden. N 
5 — und ihre Helfershelfer feſtzunehmen. Wegen die, [ gnügten Abend wit e und Meinungsaustanſch abge- 
kahls hatten ſich alle vier vor der Strafkammer des | ſchloſſen. Der Borfisende, Möminiftzator Hoppe, dankte Aus Kongreßpolen und Galizien. 


im Namen des Vereins für alle erwieſenen Freundlichkeiten 


i Begzirksgeri D 0 Me 

ſängnis de n bee „% Ge. | und hob beſonders dankend hervor, daß ſich die nachbarlichen | Hundertjahrfeier einer deutſchen Schule. a 1 

Unpen, ’ Nowacki 2 9 . - Gutsherrſchaften für den Güterbeamtenverein intereſſieren. ; 9 : : it Lodz begi A 
ſtraft ist chi au 3 Wochen Arreſt, Yucjan De der bisher | Desglei ührte er aus, daß ſich der Zuſtand der beiden In der Gemeinde Antoniew⸗Stoki unweit Lodz beging 

t, erhielt einen jährigen Strafaufſchub. x esgleichen f g ad DEE DE die dortige deutſche evangeliſche Schule die Feier ihres 


beſichtigten Großbetriebe in letzten Jahren bedeutend ge⸗ 
hoben habe. Er wünſchte dazu den Gutsherrſchaften Glück 
und weitere Erfolge. Gegen 10 Uhr abends fuhren alle 
Teilnehmer mit größter Befriedigung heim. 


100 jährigen Beſtehens. Antoniew⸗Stoki war die erſte 1 
deutſche Anfiedlung in der Lodzer Gegend. Die Begründer 
der Anſiedlung ſind dann weiter nach Rußland gezogen, N 
während Pommern und Mecklenburger an ihre Stelle traten. 9 
In das Nachbardorf Sulzfeld kamen Württemberger. An 1 
der Feier nahmen Vertreter der polniſchen Behörden ſowie 

der benachbarten deutſchen Gemeinden teil. 


N e 
4 welähr Jabrlaſligteit ein Schadenfeuer verurſacht hatte 
Wer beim Le Landwirt Martin Madry aus Znin. M. 
ei tee geganagermachen im Küchenherd ſo leichtſinnig zu 
8 ange Au Rendite fe Hr 475 nur im Herd brannte. ſondern 

! ater die ganze N Flam 
betrage er Schaden, den 9 ze Wohnung in Flammen 


na 
- 


g. Altſorge, 3. Juli. Bei einer Reviſion wurden bei einem 


D 
n % 
5 en er 89 5 „ hatte [Eigentümer in in ee Ackerſtück über 100 Tabak⸗ 
ts Br ammer des hieſigen Bezirks⸗ pflanzen vorgefunden. Der Tabak mußte vernichtet werden. 5 e r b 
5 wurde 3 ahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten. 1 u . 3. Juli. 00 3. d. 2 5 wurde der nie e l 115 e nde Ban Pr 
lähriger Strafe Monaten Arreſt verurteilt und ihm ein [ Staatsförſter Mard-wia in Alexandrowo bei Klar⸗ | ſchaft: Arno Etröfe: tür Stabk und Land und den 
L Ein ub gewährt. heim, als er in feinem Reviere auf eine Anzahl Beeren⸗ übrigen unvolttiſchen Teil: Marian Hevfe; für Anzeigen 1 
n r nterſchlagungsprozeß fand vor der Straf- | ſammler ſtieß, von dieſen überfallen. Sie brachten dem [und r 5 0 75 e erlag 
bon en hatte ji an ende ftatt. Zu verant- | Förſter mehrere : bei, ſo daß er liegen blieb am - un 
25jährige Fi Fan 1 e ee e N | 
bier. jährige Finanzbeamte Jan Bie lan] mit Hilfe eines Fuhrwerks in ärztliche Behandlung gebrach Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 


werden mußte. Sein Zuſtand iſt ziemlich ernſt. Den Tätern 


1 J. bis aum galügeffagse hatte in der Zeit vom Juni 
3 N iſt man auf der Spur. | 


| 


einſchließlich der Haus freund Nr. 149 


Stell. a. Müllerlehrling. 1.60 m groß. gut gebaut, gut erhalten 


RN; 44 Suche f. m. Sohn. 17 J., 9. i hri 21 Gebrauchte 20 5 ; x 2 
| „Maſonite Se dae rig, Palach e] Fokomobile Deering - Getreidemäher 


= 
} Zurückgekehrt Rot 
} Dr. Chelkowski 3 Die heile Bau- u. SInlierplattelser: Torese ae naremerı nase: leüntie Secingungen 


; ; ; St. Klimek, Wabrzeznn, 
‚ Toth. Lehrerin! getebs. beuiſch u ln | (4 
N. Zath, Lehrern b r Gelreſdemüher Suchen 


40 em groß, mit Ge⸗ 


0 0 j is | bauer, billig z. verkauf. ucht, Auf. gü 
wände, Dachausbauten u. Zwiſchendecken; ſucht Stellang e Lesinski, Inowroctaw, 5 1 


b) bart, für Innenaus bauten, Läden, Ka⸗ Mar. Pitsudsk. 6. 4025 K. Kozag, Deialdowo. a 4 
i d Radiokäſten; FFF Ä 5 5 u — 
c) lea bart, härter als Eiche), als Parlett« als Hauslehretin Telefon 39. * 


9408 Gdanska 65. empfehlen in verſchiedenen Stärken: 


a) porös, gegen Schall, Kälte, Wärme als 
Wand⸗ 15 Deckenbekleidg., dgl. für Zwiſchen⸗ 


Fliegeriager 
Lehrtabrik L. 
Praktikanten 


aßbilder 


96 Stück sofort mit- 17 


zunehmen 


nur Gdanska 27 120 


Inh.: A. Rüdiger. 24 


zum neuen Schuljahr. armonium 
fubbodenbelng. ae Offerten unter , A851 155 verkauft bitlig für Mblokdreſchlaſten 
Bracia Pichert sp. 2 o. fe 5.3eita.erb. fremde Rechnung 4%: Jaehne F. 5, mit Ent⸗ e 1 O N 
Tel. 15 TORUR. Tel. 32 Sude vom 16. 7. ober Boczelai, Pomorſka 62. ganer, Sortlern une a 

Wirtin Radio⸗Apparat Braucht 1 im 750 auch gebraucht, mit bi 
s ezugsprei⸗ 80 „ mit bis 

nur gt. erh. betriebsfäh. verkaufe für zu N, x = 
‚Nfiene Stellen || etellengeſuche gem niert MERAN ME Mir Be 8 Berbindungstäften ge 
Suche zum ſofortigen Junger Mann ſucht Geflüg dis As ar m br. Kn 16 PS., auf Wagen, 980 gen Kaſſe zu kaufen. 
Antritt zur Vertretung pon ſogleich Stellung T. 4969 a. d. Geſchſt. der Röhr. unt. R. 1946. Br Maſſen Harrps, 6 Offerten bitten wir zu 
energ.. umficht., val. im Büro oder als Deutſch. Rundſch. erb. , 8. 770 4 P50 l. richten 
peamten e I ene, Nebel . 
i freier Station un un aftsgegen⸗ 
Taschengeld, mit Buch- ſucht Stellung kände verfeufk Di ü 

für Brennereigut von führ., Stenogr., Ma⸗ bei einzeln. Herrn oder s go Maia I. part. = d. Autlewski Poſtamt Bydgoszcz 


2422 7 = — — BEE a ie n. W. Tel. 88 

- ca. 2000 Morgen. 4013 ſchinenſchr, poln. Spr. älteren Eheleuten. Off. - — Swiecie n. i 
Konfitüren Syrup Nehring,Ritterautsbei. in Wort u. Schrift vertr. unter N. 2424 an 5 Küchen Beiinelle Tische Getreidemäher u. Rech. Poſtſchließfach 155. 

unentbehrlich zur Herstellung von Kraplewice. Angeb. a. Frau Schoen. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 5 ſehr günſtig. Sämtliche 

Konfitüren. Kompotts, Marmeladen, p. Laſtowice, Pomorze. Buda. Libelta 14. 2221 mere an . Nakielſta 15 Tiſchlerel. Erſatzteile auf Lager: 

Pfefferkuchen u. Likören. Preis 85 gr Suche von ſofort e e a A dDeering Eormid,Entn, 


für 1 kg in geschlossenem Gefäß. 4885 


„Luban-Wronki“ S. A. 


Filiale in Torun. 


Evgl. Lehrer Perſelte Wirtin 39 am- Eckert uſw. 77. ICE. 
1—2 tüchtige, evangel. mit 4 ER der ſucht Stellung. Offerten Aadioauparat en. f. Buchen ⸗Sägeſpäne 
deutſch, poln, franz. u. unter E. 2402 an die fen (tompl.) preis w. zu 3 4017 
N Geihäftsit.d.Zeitg.erb. 5 1 zum Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 
latein unterrichtet, ſucht ee. d. enge. pk. Pomorsk 42, St. m. 15 qRir geben weit unter 
eee Ya Köchln Eren Ge: — er —— Preis ab: A. Steinke, Beiherowo, Boftiad) 17 
og als Hauslehrer. untn. 5 rſkine Stude⸗ ee ee V,vßß er ee 
| Siinlerlehrling 57 ee er ee Au, vente, 6 ul. 1 Panz-Sraltor Vicia villosa, Senf, Rübſen, Raps 
Dice an: ne Suche vom 1. Oftob. | M. Schwarz Bomorikas.|zu vertaufen 12 ._ als Mohn, Ray⸗ und Knaulgras 
rs von ſoſork für Wists mein. Wohnung 4. 206] Chetminita A, W. 2. „Biltigite Sunteaft, Inkarnatklee ſowie alle anderen 
i 2 verh., 8 
m. Land wiriſchaftevgl. 36 J alt guter Shure unge Beſſtzertochter AU TO LEE: Km für sroaı ums; Kleeſaaten und Hülſenfrüchte 
Bi firm i. all. Waldkultur., ſucht Stellung als Reine par ita billiaſte Antriebskraft. kauft zu höchſten Tagespreiſen bei ſofort. Kaſſe 
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Bäder und Kurorte. 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald / Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Hellerfolge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, bei euma, Gicht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 
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das ganze Jahr geöffnet. 
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Pensionat Venetia 


(Bes. Kolmann) 
Solankowa 18. 4954 


2 4 d. S 2 
. 36 sonnige, saubere Zimmer Freundl. Aufnahme en derne {m 


1 5 5 
mit fließendem Wasser. Wald u. Waſſer gelegen. Fr. Steffi Modrzejowskl, 
Czerniewice Zdroj, Torun II. 2215 and 0 5 N 
er — Schlesien — 
Dad bad b Ak Goerhersdorf w 8.4 f. 
lum erseniema 


- Klinischgeleitete Privatheilanstalt Gommergäfte | Sommeraäfte 
für Lungenkranke l finden in Iandichaftlig 
inmitten hen 0 Tannenwaldungen. e mean: 1 gage Denen e 


Geschützt 1 oben Kurpark. Modernste, be- gegend, Bade⸗ u. Angel⸗ Prov. Poſen Aufna 
Arte Heilverfahren. Die 5 gels enheit, gute. Bit. Benlionspreis be gut. 


Preis: 5 Gulden 30 P einſchl. ärzi- 


Sommerfr. ſow. Aus⸗ 
flügl. f. g. Aufn. u. Ver⸗ 
pfleg, b. Fr. Lietzow, 
Buſzkowo, pow. Bydg. 
Sommerf. 4 31. tägl. 4894 


Billigen "RER das stärkste Radlumbad der Welt, 
daher überragende Heilerfolge bei Rheuma, Gicht, 

Landaufentbalt @ Gelenkentzündungen, Ischlas, Neuralglen, Nerven 
f. Ferienkinder 2 31.täg= leiden, Aderverkalkung, Wechseljahre) werden, 


Zahl 
der Kurgäste 


lich u. Erwachſ J l. bei Alterserscheinungen, 1924: 2072 währis Heilverfahren. Diätküche, R ünſt. Bahn. |Berpft zosßerio 
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U. ſeereich. Gegd. Bahn⸗ (Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 9857 Leitender en Dr, Eduard Hager verbindung. aus|und Tag 4 2. 


1930: 9837 
1933: 11294 


vormals langjähriger Oberarzt am Sanatorium 
Wehrawald, Todtmoos. 4863 
g. 


Pauschalkuren. Prospekte durch d. Verwaltun 


ſtat. a. Orte. Offert. an 
Kaufm. Nompkowſti, 
Ocypel, zu richt. 4502 


1. 
Worm. rau Olga Stenze 
1 8 Kolnominn. art 


Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle 
vow. Swiecie, pw. Miedavchod · W 
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5 9 N N i t Uhrmacher Privat⸗ „Geihäftstvagen en e ab n \Schleiten). R 9 en w. ff 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5 4. Juli. 
Die Landbundjugend in Turmberg. 


S ch. Karthaus (Kartuzy), 3. Juli. Am vergangenen 

onnabend fand in Turmberg die erſte Tagung der Jugend⸗ 
gruppen des Landbundes „Weichſelgau“ aus den Kreiſen 
naf baus und Berent ſtatt, an der etwa 1400 Perſonen teil⸗ 
en und die einen äußerſt harmoniſchen Verlauf nahm. 

ach den Begrüßungsanſprachen des Senators Has bach 
Pad des Kreisleiters Hardke⸗Starkhütte wurden von 
den Herren Bölke- Danzig und Swietlir⸗ Konitz Vor⸗ 
räge über „Tierzucht und Tierpflege“ bzw. „Die Koloni⸗ 
Een der Deutſchen im Auslande“ gehalten. Ein gemüt⸗ 
iches Beiſammenſein bei Spiel und Tanz beſchloß die wohl⸗ 
gelungene und allerſeits dankbar empfundene Veranſtaltung. 


W (Grudziadzz). 


Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe. 


ſtäd Die Ortsgruppe Graudenz des Wirtſchaftsverbandes 
; tiſcher Berufe hielt Montag abend im „Goldenen Löwen“ 
eine Verſamlung ab. Nach einleitenden, begrüßenden Wor⸗ 
en des Obmannes Fabrikbeſitzers Domke jr. erſtattete 
Fabrikbeſitzer Duday Bericht über die am 10. Juni d. Is. 
in Bromberg abgehaltene Tagung (Haupt- und Delegierten- 
warſammlung) des Wirtſchaftsverbandes. Der Referent 
nſchte ein lebhafteres Intereſſe der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
reiſe für den Verband, was beſonders in einer ſtärkeren 
Zunahme der Mitgliederzahl zum Ausdruck kommen müßte. 
ie Beiträge ſollten jo gehalten fein, daß jedem einzelnen 
waufmann und Handwerker der Beitritt möglich gemacht 
perde. Dann würde auch die finanzielle Frage des Ver: 
andes ſich gedeihlicher geſtalten. Es gäbe leider noch viele 
ksgenoſſen, die in den Verband hineingehörten, die aber 
indifferent beiſeite ſtünden. Auch dieſe heranzuziehen, 
e die Loſung ſein. Sehr anerkennende Worte widmete 
r Referent dem auf der Bromberger Tagung von Dr. 
a Rößle⸗ Königsberg über das Thema „Die Lebens⸗ 
ähigkeit der kleinen und Mittel⸗Betriebe“ gehaltenen Vor⸗ 
wage und gab einige beſonders wichtige Punkte daraus 
teder, * 
r 8 der regen Tätigkeit der Verbandsverwaltung zeuge 
Bir mſtand, daß zwei weitere Geſchäftsſtellen in Dirſchau 
Eh Wirſitz errichtet worden find. Bei den Ergänzungs⸗ 
8 blen der Delegierten ſei Herr Domke, der Graudenzer 
mann, wiedergewählt worden. 


i Hauptgeſchäftsführer Schramm gab zu dieſem Bericht 
bene Ergänzungen über Mitgliederzahl und Mitglieder⸗ 
wegung. Mit der Ermäßigung der Beiträge ſei der Ver⸗ 


band fo weit gegangen, wie es überhaupt nur irgend trag⸗ 


1 


. 


Ge wäre. Welch umfaſſende Wirkſamkeit innerhalb der 

8 ſchäftsſtellen entwickelt werde, dafür führte Herr 
chramm als Beiſpiel an, daß in Graudenz im letzten 
ahre 1400 Beſucher (anſtatt 800 im Jahre vorher) zu ver⸗ 
Beinen geweſen ſeien. Dazu komme eine große Anzahl 
chriftlicher Anfragen von auswärts, ſo daß rund 3000 Per⸗ 
nen beraten worden ſeien. 


N Über den bereits erwähnten Vortrag von Prof. Dr. 
tößle verbreitete ſich Obmann Domke ſodann noch in 


einigen Ausführungen. 


Der vorgerückten Zeit wegen wurde der Vortrag, den 
Gauptgeſchäftsfübrer Schramm über die neue, am 1. Ok⸗ 
ober d. J. in Kraft tretende Steuerordnung zu 
halten gedachte, auf eine ſpätere Verſammlung verlegt. 


9 x Vom Baum geſtürzt und verletzt. Auf einen der 
indenbäume, die in der Nähe der vom Rathauſe zur Weichſel 


lührende Treppe ſtehen, kletterte am Montag ein 10 jähriger 


4 
J 


8 


Knabe namens Auguſtyn Raczkowſki, Kulmerſtr. 
(Chelminſka) 81. Infolge einer leichtfertigen Bewegung 
el der Junge vom Baum herab, daß er einen Beinbruch 
il ſonſtige Verletzungen davontrug. Er wurde ins Kran- 
enhaus geſchafft. 8 * 
5 x Ein frecher Schwindler. Bruno Gabrylewicz, 
der frühere Funktionär des Bezirkslanddamts, gab ſich einem 

roßgrundbeſitzer im Kreiſe Graudenz gegenüber als Be⸗ 


h amter dieſes Amts aus, obwohl er dort nicht mehr tätig war. 
. verſprach, dem Landwirt dabei behiflich zu ſein, daß diefer 


5 
1 


Pi don der Sorge einer Zwangsparzellierung eines 500 Mor- 


großen Terrains befreit werde. Zu dieſem Zwecke 
volte ſich G. als Vorſteher einer der Abteilungen des Amts 
or und nahm als Abſchlagszahlung für ſeine „Bemühungen“ 


N 
0 


In 
7 
1 


\ 


| i 
0 . u 
eo Hlepper „Zamojſki“ 
ER e 


8 einen Betrag von 500 Zloty entgegen. Der Schwindel kam 


ald heraus, und der Betrüger hatte ſich vor dem Burggericht 
zu verantworten. Dieſes diktierte ihm 8 Monate Gefängnis 
fl bei der Strafbemeſſung berückſichtigend, daß der Ange⸗ 
ste ſchon wegen ähnlicher Gaunerei mit 6 Monaten vorbe⸗ 
* 


Frraſt iſt. 


f Einbruchsdiebſtähle wurden verübt bei Jan Paluſz⸗ 
de wicz, Alteſtr. (Stara) 1, wo Anzugſtoff im Werte von 
S Zloty geſtohlen wurde, ferner bei Franeciſzek Piwek, 
a poblachthofſtr. (Narutowicza) 15, dem man einen Geldbetrag 
. 80 Zloty entwendete, ſowie bei Emma Beer, Trinkeſtr. 
9 dn 3. Letztgenannter ſtahlen die Diebe, die am 
4 en Tage die Wohnung heimſuchten, einige Gegenſtände 
5 3 von etwa 60 Zloty ſowie einen Barbetrag von 
Zloty. * 


En» . er 


Thorn (Torun). 


früh Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Dienstag 
5 bei Thorn 0,13 Meter über Normal, gegen 0,22 Meter 
RB Vortage. — Von Danzig kommend trafen Schlepper 

oſejdon“ und „Spöldzielnia Wiſta“, beide ohne Schlepp⸗ 
5 a in Thorn ein. „Spöldzielnia Wiſta“ nahm von hier 
nen leeren Kahn mit und trat damit am gleichen Tage 
nach Danzig an. Aus Warſchau trafen 
mit zwei mit Stückgütern beladenen 
und „Goplana” mit fünf Kähnen ein, von denen 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag, den 5. Juli 1934. 


ul. N 7 5 be 2 7 
Kneip Malzlaffee 
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letzterer drei leere Kähne in Thorn zurückließ und die 
Weiterfahrt nach Danzig antrat. Gleichfalls nach Danzig 
ging Schlepper „Kordecki“ mit einem mit Stückgütern be⸗ 
ladenen Kahn ab. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Stadt Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Baltyf“ bzw. „Pospieſzuy“ und „Grunwald“, 
auf dem Wege von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau 
„Wites“ und „Belgja“. Me 


v. Wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt hatte 
ſich dieſer Tage der 50jährige Staniſtaw Sobolewſki aus 
Grodno, penſionierter Sergeant des polniſchen Heeres, vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Das Gericht verur⸗ 
teilte den Angeklagten zu drei Monaten Arreſt, mit An⸗ 
rechnung der Unterſuchungshaft und zweijährigem Straf⸗ 
aufſchub für den Reſt der Strafe. 2.” 


v. Neben ſechs kleineren Diebſtählen, von denen einer 
aufgedeckt wurde, verzeichnet der Polizeibericht vom Mon⸗ 
tag eine Unterſchlagung, eine Betrügerei und ſechs Proto⸗ 
kollaufnahmen wegen übertretung der polizeilichen Ber- 
waltungsvorſchriften. — Verhaftet wurden durch die Polizei 
zwei Perſonen wegen Umhertreibens auf den Gleisanlagen 
der Eiſenbahn, ferner eine Perſon wegen Umherſtrolchens 
auf militärfiskaliſchem Gelände, zwei Perſonen wegen un- 
erlaubter Verſtändigung mit Unterſuchungsgefangenen, und 
drei Perſonen wegen Diebſtahls. Außerdem mußten vier 
Bezechte den Weg zur Wache antreten. 5 


* Der Dienstag⸗Wochenmarkt war reichlich beſchickt und 
gut beſucht. Es wurden folgende Preiſe notiert: Eier 0,80 
bis 0,90, Butter 0,80 —1,10, Kalbfleiſch 0,50—0,60, Schweine 
fleiſch 0,50 —0,70, Speck 0,70, alte Kartoffeln der Zentner 
3,00, friſche Kartoffeln das Pfund 0,05, Sauerampfer 0,10, 
Rhabarber 0,10, Weißkohl 0,25, rote Rüben 0,10, Spinat 
0,15, Blumenkohl 0,15-—0,40, Schoten 0,20 —0,25, Radieschen 
0,15, Kohlrabi und Mohrrüben 0,10, friſche Zwiebeln 0,10, 
Tomaten 1,00 1,20, Gurken 0,30 0,50, Johannisbeeren 0,20, 
Stachelbeeren 0,30 —0,40, Erdbeeren 0,50, Blaubeeren 0,20 
bis 9,30, Weichſelkirſchen 0,30—0,40. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten: junge Hühnchen das Paar 1,60—2,80, Suppen⸗ 
hühner 2002,50, Gänſe 2,50 —3,00, Enten 1,50 2,00, Tauben 
das Paar 0,90 —1,10. 
brachte wenig Auswahl und unveränderte Preiſe. 


— A — 


* *. 


Folgen der Dürre. 


o. Münſterwalde (Opalenie), 3. Juli. Seit dem 25. Mai 
iſt hier kein Regen gefallen; infolgedeſſen iſt eine große 
Dürre eingetreten, wie wir ſolche ſeit Jahren nicht hatten. 
Der Roggen wird notreif, die Sommerung iſt ſchon auf vielen 
Stellen ausgebrannt. Die Frühkartoffeln ſind abgetrocknet, 
bei geringſtem Knollenanſatz auch die ſpäteren Sorten fangen 
an zu verwelken. An einen zweiten Wieſenſchnitt iſt nicht 
zu denken, das Vieh leidet Not und muß ſchon jetzt auf 
manchen Beſitzungen eingeſtallt werden. 


ch Berent (Koscierzyna), 3. Juli. Die in der Mühlen⸗ 
ſtraße wohnende 57jährige Maurerfrau Neubauer 
ſtürzte von der auf den Hof führenden Steintreppe ab und 
erlitt einen Armbruch. 


Der Sohn Jan des Wegeaufſehers Rekowſki aus Beck 
wurde von einem Kotflügel eines Lieferautos erfaßt und 
erlitt eine Kopfverletzung. Nach Anlegen eines Verbandes 
im Berenter Krankenhaus wurde der Knabe, der ſelbſt die 
Schuld an dem Unfall tragen ſoll, nach Hauſe entlaſſen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 3. Juli. Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Geflügelſtalle des Landwirts Moryn 
in Hohenkirch einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen 
dabei eine beträchtliche Menge Geflügel mitgehen. Die 
Diebe wurden jedoch angehalten und flohen unter Zurück⸗ 
laſſung ihrer Beute. Bei dem Landwirt Pliet in Arnolds⸗ 
dorf drangen Diebe in den Viehſtall ein und ſtahlen eine 
Milchkuh. 

v. Culm (Chelmno), 3. Juli. Feuer entſtand auf dem 
Gehöft des in Görne Wymiary wohnhaften Landwirts 
Ignatz Zbilſki. Dem Brand fielen das Wohnhaus, die 
Scheune, der Stall, ſowie ein Teil des Hausmobiliars zum 
Opfer. Außerdem ſind 500 Zloty mitverbrannt. Der Schaden 
in Höhe von ca. 13 000 Zloty iſt nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 


tz Konitz (Chojnice), 3. Juli. Der Katholiſche 
Geſellenverein hatte ſeine Sitzung in den Garten 
eines Mitgliedes verlegt. Der Vizepräſes beglückwünſchte 
drei Mitglieder zu ihrer Meiſterprüfung. Dann wurden 
verſchiedene Ausflüge für den Juli beſprochen. Bei Sang 
und Spiel war die Zeit ſchnell verfloſſen und die fröhliche 
Sitzung fand bald ihr Ende. 5 


Es wurden geſtohlen dem Arbeiter Kols aus 
Konitz eine Taſchenuhr im Werte von 20 Ztoty, K. Hamer⸗ 
ſki 100 Zloty bar, dem Arbeiter Laceckowſki aus 
Schlagenthin ein Fahrrad im Werte von 100 Zloty, dem 
Landwirt Leon Kroplewſki aus Klonia zwei Fiſchernetze 
im Werte von 100 Zloty. Die Täter ſind in allen Fällen 
unerkannt geblieben. 

Ein Autounfall ereignete ſich am Montag abend 
bei Frankenhagen. Fleiſchermeiſter Vinzent Brzezinſki 
aus Konitz holte mit ſeinem Auto Möbel des Herrn Nürn⸗ 
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berg aus Sliwice ab, der das Urbanſche Geſchäft über⸗ 
nimmt. Infolge Verſagen der Steuerung fuhr das Auto in 
den Chauſſeegraben, wobei Herr Nürnberg herunter⸗ 
geſchleudert wurde. Er zog ſich verſchiedene Verletzungen 
im Geſicht zu, ſo daß er ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch 
nehmen mußte. Herr Dr. Machowinſki nahm ihn im 
Wagen mit. Den anderen Mitfahrern iſt glücklicherweiſe 
nichts paſſiert, es ſind nur verſchiedene Möbelſtücke zer⸗ 
brochen. Sie Sachen mußten nachts durch ein anderes 
Auto hergebracht werden. 

v. Löbau (Lubawa), 3. Juli. Einbrecher ſtatteten in 
der Nacht in Male Balöwki der Wohnung des Landwirts 
Jan Rudzinſki einen unerwarteten Beſuch ab. Den Tä⸗ 
tern fielen Kleidungsſtücke und Damenwäſche im Geſamt⸗ 
werte von ca. 250 Zloty in die Hände. 

Au bisher unbekannter Urſache brach in Somin hie⸗ 
figen Kreiſes auf dem Grundſtück des Landwirts Troja⸗ 
nowſki ein Brand aus, dem die Scheune ſowie der Vieh⸗ 
und Pferdeſtall zuſammen mit dem toten Inventar zum 
Opfer fielen. Der Brandſchaden in Höhe von ca. 10 000 
Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. 

f. Strasburg (Brodnica), 3. Juli. Am Sonntag verſuchte 
ein Unteroffizier des hieſigen Infanterie-Regiments ſich das 
Leben zu nehmen, indem er ſich eine Kugel in die Herzgegend 
jagte. In ſchwerverletztem Zuſtande wurde er in das 
Krankenhaus geſchafft. 

Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt 
Donnerstag, dem 5. d. Mts., ſtatt. 


Kleine Rundſchau. 


Von der Verlobungsfeier in den Tod 

Ein tragiſches Verlobungsfeſt erlebten zwei Familien in 
dem Pariſer Vorort Colombes. Am Sonntag feierten ſie 
eine Verlobung und unternahmen am Nachmittag eine Kahn⸗ 
partie auf der Seine. Als ſie um eine Inſel fuhren, wur⸗ 
den fie plötzlich von einem Motorkahn gerammt. Von den 
Inſaſſen des Bootes konnte ſich nur der 25 Jahre alte Ber- 
lobte retten. Alle anderen ertranken, und zwar ſeine beiden 
10 bzw. 12jährigen Brüder, feine 25 Jahre alte Kuſine, ſeine 
19 Jahre alte Braut und deren 16jähriger Bruder. 


findet hier am 


Großfeuer an der Wartburg. 

Am Montag nachmittag gegen 14 Uhr brach im Wart⸗ 
burg⸗Gaſthof, der unmittelbar neben der Wartburg auf dem 
Wartburgberg liegt, aus noch unbekannter Urſache ein Groß⸗ 
feuer aus, das den Dachſtuhl und die oberen Stockwerke des 
Hauptgebäudes vernichtete. Es gelang den Eiſenacher 
Feuerwehren unterſtützt vom freiwilligen Arbeitsdienſt, 
SA, Reichswehr, und Polizei ſowie jugendlichen Helfern, das 
Feuer in einigen Stunden einzudämmen. Die Wartburg 
ſelbſt war nicht gefährdet. 


Eine oſtpolniſche Ortſchaft eingeäſchert. 

Durch ein Großfeuer wurde am Montag innerhalb von 
zwei Stunden die ganze Ortſchaft Raſzkutany in Oſtpolen 
eingeäſchert. Verbrannt ſind 63 Wohnhäuſer und 157 Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude. Auch ein Teil des Viehs konnte nicht mehr 
gerettet werden; u. a. find 300 Schweine mitverbrannt. 
340 Bewohner des Dorfes ſind obdachlos geworden. 


Polniſche Reiterſiege in Aachen. 

Dem Schlußtag des internationalen Reitturniers in 
Aachen wurde am Sonntag ein prächtiger Abſchluß beſchie⸗ 
den. Eine große Zuſchauermenge bekam ſpannende Kämpfe 
zu ſehen. Im Jagdſpringen der Reichswehr kamen Polens 
Reiter zu ihrem erſten Erfolg durch Hauptmann Rucin⸗ 
ſki auf Moſkal in einem überaus ſpannenden Stechen, das 
über erhöhte Hinderniſſe von 2 Metern führte, beſiegte 
Moſkal mit nur 2 Fehlern fo gute Pferde wie Nanuk unter 
Frau Franke und Pegaſo unter Oberſt Berſarelli, die vier 
Fehler machten. Im letzten Springen des Tages beim 
Aachener Turnier war den polniſchen Reitern noch ein wei⸗ 
terer Erfolg beſchieden. Reſzka unter Hauptmann Ru⸗ 
cinſki und Axel Holſt teilten ſich im Barrieren⸗Springen 
den Sieg. 12 von den 27 Teilnehmern ſprangen die 1,20 
bis 1,70 Meter hohen Hinderniſſe fehlerlos. Die erhöhten 
Hinderniſſe von 1,80 Meter wurden nur von Coelyte. 
Bianka und Reſzka genommen, beim nochmaligen Antreten 
ſchied Coclyte aus, während Hauptmann Rueinſki und Axel 
Holſt ſich den erſten Preis teilten und auch damit erneut 
auf sportlichem Gebiet die engen freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen der beiden Nationen beſtätigten. 
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Einweihung 
des Albert Forfter- Stadions in Danzig. 


Fußballwettſpiel Nordmark⸗Oſtmark: 4: 1 (2 : 0). 

: (Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Durch die Initiative unſeres Gauleiters Albert Forſter 
wurde die Jahn⸗Kampfbahn am Michaelsweg in Danzig⸗ 
Langfuhr zu einem Stadion umgebaut mit den modernſten 
und größten Einrichtungen, das Platz für 30 000 Zuſchauer 
bietet. Am Sonntag, dem 1. Juli, wurde dieſes neue Sta⸗ 
dion, das den Namen „Albert Forſter⸗Stadion“ trägt, feier⸗ 
lichſt eingeweiht. 

Zur Einweihung erſchienen der Vizepräſident des Se⸗ 
nats, Greifer, der Brigadeführer der SA Lins mayer, 
die Senatoren Huth und Boed, der Oberführer der SS 
Dr. Reiner und der Gauleiter Albert Forſter ſowie 
andere führende Perſönlichkeiten der SA, PO und Schutz⸗ 
polizei. 

Unter den Klängen des Badenweiler Marſches marſchier⸗ 
ten SS, PO, HJ und Jungvolk in vier Säulen ins Mittels 
feld vor die Tribüne. Nach der Begrüßung durch den Sport⸗ 
referenten Sturmbannführer Barthoff ergriff das Wort zur 
Weiherede Senator Huth, der u. a. ausführte, daß nur ein 
durch Sport geſtähltes Volk dem Führer folgen könne. Der 
Sport fördere Kampfgeiſt, Ehre und Wehrwillen. Er ſchloß: 
„Und ſo taufe ich dieſe Stätte, die ein Quell für die Dan⸗ 
ziger Sportjugend ſein ſoll, auf den Namen „Albert 
Forſter⸗Stadion“. Darauf fangen die Teilnehmer das 
Deutſchlandlied. 

Senator, Boeck, der Kultusſenator, übernahm nach der 
Weihe das Stadion und führte in ſeiner Rede folgendes 
aus: Der Sport ſchaffe Geſundheit und Schönheit des Kör⸗ 
pers und wecke die leiblichen Kräfte. Die dauernde Be⸗ 
nutzung der modernen Verkehrsmittel nehme dem Körper 
die geſunde Widerſtandskraft, der Sport müſſe Allgemeingut 
aller Volksgenoſſen werden. 5 

Der Vizepräſident des Senaks Greifer nahm in ſei⸗ 
ner Eigenſchaft als politiſcher Führer Stellung zu den poli⸗ 


tiſchen Ereigniſſen in Deutſchland in den letzten Tagen. Er 


ſchloß damit, daß Danzigs Freiheit von der Difsiplin, 
Ruhe und Ordnung der Danziger Bevölkerung abhänge. 
Alle in⸗ und ausländiſchen Verbrecher werden denſelben 
Weg gehen, wie die Verräter in Deutſchland. 
Darauf las er das Treuetelegramm für Danzig, das an den 
Führer abgegangen iſt, vor. Ein dreifaches Sieg⸗Heil auf 
den Führer und das Horſt Weſſel⸗Lied beſchloſſen die Ein⸗ 
weihungsfeier. 

Es begann nun das Fußballſpiel zwiſchen O ſt⸗ 
mark und Nordmark, das die Nordmark mit 4:1 
(2 : 0) für ſich entſchied. Die Gäſte ſpielten eine ganze 
Klaſſe beſſer. Durch ihre ſchnellere und beſſere Ballbehand⸗ 
lung beherrſchten ſie in jedem Augenblick die Situation. 
Trotz der aufmunternden Zurufe der Zuſchauer an die Oſt⸗ 
mark⸗Mannſchaft gelang es dieſer, nur ein Ehrentor zu er⸗ 
zielen. Der forſche Endſpurt der Oſtmärker brachte noch 
einige kritiſche Situationen vor dem Tor der Gegner, die der 
Tormann jedoch jedes Mal meiſterte. Bei den Oſtmärkern 
gefiel beſonders gut der Tormann Steffanofſki, der 
auch beim Länderſpiel gegen Polen Gelegenheit hatte, ſein 
großes Können zu zeigen. 


Amtsantritt der Saarkommiſſion. 
Ein Aufruf an die Bevölkerung des Saargebiets. 


Die Zeitungen des Saargebietes bringen folgenden 
Aufruf der Saarabſtimmungskommiſſion an die Bevölke⸗ 
rung: 

„Die Bevölkerung des Saargebiets iſt gemäß § 34 der 
Anlage zu Art. 50 des Verſailler Vertrages berufen, über 
die Souveränität des Gebietes ihren Willen zu äußern. 
Der Vüölkerbundrat hat als Termin für dieſe Volks⸗ 
abſtimmung Sonntag, den 13. Januar 1935, beſtimmt. 
7 folgende drei Fragen hat die Bevölkerung ſich zu ent⸗ 

en: 


a) Beibehaltung der durch den Vertrag von Verſailles 
geſchaffenen Rechtsordnung; 

b) Bereinigung mit Frankreich; 

e) Vereinigung mit Dentichland. 


Der Völkerbundrat hat durch Beſchluß vom 4. Juni 
1984 die unterzeichnete Kommiſſion eingeſetzt und fie mit 
der Vorbereitung, Leitung und Überwachung der Abſtim⸗ 
mung beauftragt. Mit dem heutigen Tage tritt die Volks⸗ 
abſtimmungskommiſſion im Saargebiet ihr Amt an. Da⸗ 
mit beginnt die Abſtimmungsperiode. 

Nach dem Friedensvertrag ſind die notwendigen Maß⸗ 
nahmen zu treffen, damit eine freie, geheime und unbeein⸗ 
flußte Stimmabgabe geſichert werde. Hierzu hat ſowohl die 
Franzöſiſche als auch die Deutſche Regierung vor, dem 
Völkerbundrat u. a. folgendes feierlich erklärt: 


a) ſich jedes unmittelbaren oder mittelbaren Druckes 
zu enthalten, der die Freiheit und Aufrichtigkeit der 

Stimmabgabe beeinträchtigen könnte; 

p) ſich ebenſo hinſichtlich der abſtimmungsberechtigten 
Perſonen jeder Verfolgung, Vergeltungsmaßnahme 
oder Schlechterſtellung wegen der politiſchen Haltung, 
die dieſe Perſonen während dar Verwaltung durch 
den Völkerbund mit Beziehung auf den Gegenſtand 
der Volksbefragung eingenommen haben, zu ent⸗ 

halten; 

e) dte geeigneten Maßnahmen zu treffen, um jede, dieſen 
Pflichten zuwiderlaufende Handlung ihrer Staats⸗ 
angehörigen zu verhindern oder ihr Einhalt zu ge⸗ 
bieten. 


Auch die Volksabſtimmungskommiſſion wird ihrerſeits 
nichts unterlaſſen, was erforderlich erſcheint, die freie, ge⸗ 
heime und unbeeinflußte Stimmabgabe ſicherzuſtellen. Sie 
rechnet damit auf die willige Unterſtützung der Bevölke⸗ 
rung des Gebietes, die ſich zweifellos bewußt iſt, daß nur 


auf dieſe Weiſe ihren eigenen Intereſſen am beſten ge⸗ 


dient iſt. 8 

Ganz beſonders erwartet die Volksabſtimmungs⸗ 
kommiſſion von allen Beamten, daß ſie bei Erfüllung ihrer 
Aufgabe weiteſtgehende Unterſtützung findet und daß die 
Beamten ſich ſelbſt jeder unmittelbaren oder mittelbaren 
Beeinfluſſung der Stimmabgabe ſorgfältigſt enthalten. 

An die geſamte Bevölkerung ergeht hiermit die Auf⸗ 
forderung, während der Abſtimmungsperiode Ruhe und 
Ordnung zu wahren und dazu beizutragen, daß die Anord⸗ 
nungen der Kommiſſion nach Wort und Geiſt durchgeführt 
werden. 

Die Volksabſtimmungskommiſſion des Völkerbundes. 


dez. Nö he, geg. de Jong, gez. Henry. 


Durchführungsverordnung des Völkerbundrates. 
Berlin, 4. Juni. 


Von zuſtändiger amtlicher Stelle wird mitgeteilt: 

Der Völkerbundrat hat 
Saargebiet auf Sonntag, 13. Januar 1935, feſtgeſetzt. Ab⸗ 
ſtimmungsberechtigt iſt ohne Unterſchied des Geſchlechts und 
der Staatsangehörigkeit jede Perſon, die am 13. Januar 
20 Jahre alt iſt und am Tage der Unterzeichnung des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, das iſt der 28. Juni 1919, im Saargebiet 
gewohnt hat. Nach dem vom Völkerbundrat feſtgeſetzten 
Abſtimmungsreglement iſt grundſätzlich jede Perſon ab⸗ 
ſtimmungsberechtigt, die an dieſem Tage im Saargebiet 
ihren gewöhnlichen Wohnort hatte und ſich dort mit der Ab⸗ 
ſicht des Verbleibens niedergelaſſen hatte. 


Straßenunruhen in dens. 


In der franzöſiſchen Induſtrieſtadt Lens kam es am 
Sonntag zu Straßenun ruhen. Der kommuniſtiſche 
Stadtrat der Ortſchaft Montigny⸗en⸗Gohelle hatte eine 
Kundgebung anberaumt, die aber durch Präfekturverordnung 
verboten worden war. Trotzdem erſchienen etwa 500 Ko m⸗ 
wuniſten auf der Straße und demonftrierten, jo daß die 
Polizei und Mobilgarde eingeſetzt wurden. Es kam zu Zu⸗ 
ſammenſtößen, da die Kundgeber den Pferden der Mobil⸗ 
garde in die Zügel fielen und wie bei ähnlichen Anläſſen 
üblich, alles mögliche als Wurfgeſchoſſe benutzten und Bar⸗ 
rikaden errichteten. In der Hitze des Kampfes gelang es 
dem kommuniſtiſchen Bürgermeiſter des Ortes, die Mehr⸗ 
zahl der Kundgeber in den Feſtſaal des Rathauſes einzu⸗ 
laſſen und eine anderthalbſtündige Propagandarede zu halten, 
während die nichtsahnende Polizei auf der Straße noch mit 
der Wiederherſtellung der Ordnung beſchäftigt war. 


Belgien als franzöſiſche Provinz. 


Im Belgiſchen Parlament kam es vor kurzem zu einem 
eigenartigen Zwiſchenfall. Ein Abgeordneter ſtellte an den 
belgiſchen Außenminiſter die Frage, was er gegen die 
Einfuhr der franzöſiſchen Preſſe zu tun ge⸗ 
denke. Er ſtellte feſt, daß die franzöſiſchen Zeitungen in 
Belgien billiger verkauft werden als in Paris und des⸗ 
halb der belgiſchen Preſſe ſchmutzige Konkurrenz 
machen. Es ſei klar, daß der Verkauf franzöſiſcher Blätter 
in Belgien von der Franzöſiſchen Regierung foreiert werde, 
um auf dieſe Weiſe die belgiſche Politik ins Schlepp⸗ 
tau zu nehmen. Selbſt für den frankophilen Belgier ſei es 
peinlich, beobachten zu müſſen, wie ſein Land als franzöſiſche 
Provinz behandelt würde. 

Zum Verſtändnis dieſer Vorgänge muß berichtet werden, 
daß die Pariſer Zeitungen in Brüſſel franzöſiſche Re⸗ 
daktionsſtäbe eingerichtet haben, daß ſie bei beſonderen 
Anläſſen ſogar Sonderausgaben für Belgien drucken und 
über die Grenze ſchicken. Man muß weiter wiſſen, daß an 
und für ſich ſchon einige belgiſche Blätter unter franzöſiſchem 
Einfluß ſtehen. Die Sorgen der Belgier ſind deshalb ſehr 
berechtigt. Die Pariſer Zeitungen miſchen ſich bei jeder 
Gelegenheit in die innerpolitiſchen Angelegen⸗ 
heiten Belgiens ein. Ihre Brüſſeler Redakteure betrach- 


die Volksabſtimmung im 


redungen, die ‚der franzöſiſche Botſchafter mit Unterſtaats 


Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abſzeſſen 
rndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklomme 
erzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürliche! 

„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer angenehme Erleichterung. (3% 


ten ſich nicht als Auslandskorreſpondenten, ſondern als L“ 
kalredakteure. 4 
Bisher fand man dies alles in beſter Ordnung. Die 
Flamen hatten als einzige gegen die franzöſiſche Prop 
ganda im Lande proteſtiert. Die Verhältniſſe ſcheinen jedol 
mittlerweile ſoweit gediehen zu fein, daß die ganze politiſcht 
Öffentlichkeit ſich jetzt mit diefen Dingen zu beſchäftigen DAT 
ginnt. Der Abgeordnete ſprach im Auftrage einer ganze! 
Gruppe, die die Regierung veranlaſſen will, fi die fremde 
Einmiſchung zu verbitten. Man wird geſpannt fein, mat 
der belgiſche Außenminiſter darauf zu antworten hat. 


Varthon doch nach Rom? 


Der römiſche Berichterſtatter des „Matin“ will er 
fahren haben, daß die vom Außenminiſter Barthou MI 
einem Preſſeinterview abgegebene Erklärung, er würd 
gerne nach Rom kommen, wenn es ſich nicht dabei un 
einen Höflichkeitsbeſuch, ſondern um eine allgemeine! 
Regelung der franzöſiſch⸗italieniſchen Fragen handle, ih 
Rom günſtig aufgenommen worden ſei. Die Unter“ 


ſekretär Suvich hatte, dürften einem Meinungsaustauſch 
über die etwaige Annäherung der franzöſiſchen und 
italieniſchen Stellungnahme zu den regionalen Pakten und 
der allgemeinen Zuſammenarbeit in Europa gegolten 
haben. Auch die ſtets gut unterrichtete diplomatiſche Mi 
arbeiterin des „Ouevre“ verſichert, daß Italien ſich lebhaf 
für die regionalen Pakte intereſſiere. Die Römiſch 
Regierung habe ſogar, wie verlautet, in Paris einen 
Schritt unternommen, um ſich über den Mechanismus 
dieſer Pakte zu unterrichten. In gut unterrichteten fran 
zöſiſchen Kreiſen habe man den Eindruck gehabt, daß die 
Reife Barthous nach Rom vielleicht nicht mehr in allzu? 
weiter Ferne liege. 


Die Annäherung Paris — Moskau. 


In der Pariſer Kammer wurde der Geſetzentwurf über 
die Ratifikation des Handels vertrages mit det 
Sowjetunion angenommen. Bei dieſer Gelegenheil 
teilte der Handelsminiſter mit, daß das proviſoriſche Ab 
kommen bereits ſeit fünf Monaten funktioniere und daß 
die Sowjetregierung bisher ihren Verpflichtungen ſtetz 
nachgekommen ſei. Frankreich unterhalte die beiten Be“ 
ziehungen mit der Sowjethandelsdelegation in Paris. Da? 
Kreditproblem ſei in einer Weiſe gelöſt worden, daß die 
Handelsoperationen zwiſchen beiden Ländern in zufrieden“ 
ſtellender Weiſe finanziert werden können. Durch dieſes 
Abkommen würden auch die politiſchen Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion weſentlich ge? 
beſſert und für die franzöſiſche Wirtſchaft neue Ausfuhr“ 
möglichkeiten eröffnet. Der Geſetzentwurf wurde ſodang 
von der Kammer einſtimmig angenommen. 


Nundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 5. Juli. 


Deutſchlandſender. 
06.20: Konzert. 12.00: Konzert. 
ma no an Tanz (Schallplatten). 
fingt und ſpielt (Schallplatten). 16.00: Konzert. 17.0: Was 
unſere Hörer ſich wünſchen (Schallplatten). 18.00: Balkanfahrt 
deutſcher Jungen. Fröhlicher Bericht mit Schallplatten von 
Günther Hanke. 18.90: Stunde der Scholle. 19.00: „Drei 
Sträuße“. Muntere Plauderei von Hans Pott um Johann 
Vater, Johann Sohn und Joſef Strauß, mit Muſikbeiſpielen. 
20.15: Stunde der Nation. „Die Jobſiade“. 21.00: Richard 
Wagner. 22.00: Nachrichten. 23.00 — 24.00: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Frohe Unterhaltun 


18.00: Schrammeln, ſpielt's 
15.15: Fürs Kind. 15.40: P 


(Schallplatten). 06.25: Konzert. 08.05: 
Frühmuſik (Schallplatten). 08.40: Für die Frau. 10.10.—10.40: 
Schulfunk. 11.45: Für die Bauern! 12.00: Konzert. 15.90: Kin⸗ 
derfunk. 16.00: Konzert. 17.55: Von nationalſozialiſtiſcher Kultur⸗ 
politik. 19.00: Heitere Stunde mit Schallplatten. 19.25—19.35: 
Freie Bahn dem Tüchtigen. 20.15: Stunde der Nation. „Die 
Jobſiade“. 21.00: Klaviere unterhalten ſich. 21.25: Wir machen 
dir das Reiſen leicht. Funkbericht von den modernen Einrich⸗ 
tungen zur Förderung des Reiſeverkehrs. 22.20: Nachrichten. 
22.45—24.00: Tanzmuſik. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.20: Konzert. 09,35: Gemeinſame Arbeit mit jungen Hausfrauen. 
11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 16.00: Konzert. 17.50: Die 
deutſche Landſchaft in der Dichtung. 18.25: Landfunk. 19.00: 
Jugendſingſtunde. 19.30: Muſik für Cembale. 21.15: Stunde der 
Nation. „Die Jobſiade“. 21.00: Tanzmuſik. 22.90: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 22.50 — 24.00: Heitere Nachtmuſik. 


Leipzig. N f 
06.20: Konzert. 08.20—09.00: Schallplatten. 10.10: Schulfunk. 
12.00: Von A bis 3 (Schallplatten). 19.10: Konzert. 14,50: Aus 
neuen Romanen: Agnes Miegel: Gang in die Dämmerung. 13.10: 
Schumann: Fantaſie, Werk 17 für Klavier. 16.00: Konzert. 16.55: 
Mütter großer Deutſcher: Die Mutter Schillers. 17.20: Gembaln: 
muſik. Anna Barbara Speckner. 18.20: Oberlauſitzer Heimat⸗ 
ſtunde. 19.05: Volkslieder. 20.15: Stunde der Nation. „Die 
Jobſiade“. 21.00: Max Reger: Serenade G⸗Dur, Werk 95. 23.00 
bis 00.10: Opernmuſik. 


Warſchau. 

06.35: Schallplatten. 12.10: Schallplatten. 13.20. Bach. Sonate 
A⸗Dur für Violine und Klavier, Yehudi Menuhin (Schallplat⸗ 
ten). 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.15: Kammermuſik. 19.15: 
Geſangsvorträge, Ed. Bender, Baß, Arien und Lieder. 19.40: 
Schallplatten. 20.12: Leichtes Konzert. Polniſche Schrammeln. 
21.12: Werke von Alexander Michalomfki, 
Schülern. 22.15: Tanzmuſik. 


Freitag, den 6. Juli. 


geſpielt von feinen 


Deutſchlandſender. \ N 
06.20: Konzert. 11.30: Die Wache zieht auf (Schallplatten). 12.00: 
Konzert. 13.00: Spaniſches Feuer (Schallplatten). 19.45: Nach⸗ 
richten. 15.15: Am Strande. Melodien und Geſpräche. 15.40: 
Die Frau und der Wettkampfſport. 16.00: Konzert. 17.90: Muſik 
am Nachmittag. Bunte Folge kleiner Stücke für Violine, Cello, 
Geſang und Klavier. 18.25: Jungvolk, hör“ zu! Ernſtes und 
Heiteres von Land und Leuten an der Saar. 19.90: Schwediſche 
Volksmuſik (Schallplatten). 20.15: Stunde der Nation. Houſton 
Stewart Chamberlain. 21.00: Wer hat Angft vorm böſen Wolf? 
Tiergeſchichten. 22.10: Nachrichten, Sport. 23.00 —24.00: Tanz⸗ 
muſik. i 

Breslau⸗Gleiwigz. 55 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.23: Konzert. 08.10: Konzert 
(Schallplatten). 11.50: Konzert. 15.20: Bücher, die der SA⸗ 
Mann lieſt. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.30: Für die 
Bauern: Wetter, Preisbericht. 18.15: Jugendfunk. 19.00: Abend⸗ 
muſik. 20.15: Stunde der Nation. Houſton Stewart Chamber⸗ 
ar 7 5 Konzert. 22.45: Meiſterwerke für Orcheſter (Schall⸗ 
platten). 


f 


olen . 


den, für rechtsunwirkſam 


Königsberg⸗Danzig. 
06.20: Konzert. 11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. 15. 
Kinderfunk. 15.40: Frauenſtunde. 16.00: Schallplatten. 16.90 
Konzert. 19.00: Mandolinen und Guftarren. 20.15: Stunde der 
Nation. 21.00: Konzert. * 

Leipzig. 


08.20-09.00: Konzert. 10.10—10.40: Schulfun 
13.10: Wiener Melodien (Schallplatten). 14.20 
Für die Frau. 14.45: Lieder von Franz Schubert (Schallplatten 
16.00: Unterhaltungskonzert. 17.20: Klaviermuſik. 18.00: Unter“ 
haltungskonzert. 18.55: Neue Hausmuſik auf Volksinſtrumentel, 
20.15: Stunde der Nation. Houſton Stewart Chamberlaih. 21.0) 
„Kater Lampe“. Komödie von Emil Roſenow. 22.50— 09.205 
Egerländer Komponiſten. 


Warſchan. 0 
06.35: Schallplatten. 12.10: Schallplatten. 13.05: Salonkonzerk 
16.00: Schallplatten: Eine Stunde in Wien. 17.90: Zeitgenöſſiſche 
ruſſiſche Werke für Bratſche. Am Flügel: Schleichkorn. 17.497 
Lieder und Arten für Mezzoſopran. 18.00: Reportage übe 
Kleinſtädte Polens. 18.15: Operettenfragmente (Schallplatten 
19.15: Unterhaltungsmuſik. 20.12: Sinfonie⸗Konzert. Funkorch⸗ 
Dir.: Mazurkiewicz, Soliſt: Jonas, Klavier. 22.90: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe deß 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzli“ 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abounementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


06.25: Konzert. 
12.00: Konzert. 


Hugo Kr. in W.⸗Z. Wir kennen nicht den Vertrag zwiſchen 
Ihnen und der genannten Ortskrankenkaſſe. Wenn die Kale 
die Fürſorge für den Verletzten übernommen hat, jo könnte en 
ſcheinen, als ob fie damit ihre Verpflichtung zur Tragung der 
Koſten anerkannt hätte. Aber vielleicht iſt fie nur eingeſprungen 
weil Gefahr im Verzuge war, und hat erſt nachträglich die Urſach⸗ 
der Erkrankung feſtgeſtellt und leitet daraus ihren Anſpruch auf 
Rückſtellung der Koſten ab. Da es ſich in dem Falle nicht um eim 
gewöhnliche Krankheit und auch nicht um einen Betriebsunfd) 
handelt, ſondern um die Folgen einer Schlägerei, iſt es nicht aul 
geſchloſſen, daß die Kaſſe auf Grund ihres Statuts die Erſtattumt 
der verauslagten Koſten fordern darf. Leſen Sie genau den i 
der Kaſſe abgeſchloſſenen Vertrag reſp. deren Statuten. 
daraus wird zu erſehen fein, ob die Kaſſe zur Rückforderung i 
Auslagen berechtigt iſt oder nicht. Ya 

J. St. Schleswig. Wir ftelen Ihnen anheim, uns den Ja 
auseinanderzuſetzen. Wir geben Ihnen dann Beſcheid. 7 

G. B. Erholung. Wir haben auf entſprechende 1e 

n 


an verſchiedenen Stellen nur widerſprechende Ausku erlange” 
können und müſſen deshalb leider, um Sie nicht irre zu führeß 
überhaupt auf eine Auskunfterteilung verzichten. Re, 
O. Sch. in W. Das neue polniſche Geſetz über die Schuldne 
hältniſſe, das bereits in Kraft iſt, gibt Ihnen die Möglichkeit, den 
Sie ſchädigenden Schiebungen des Schuldners zu begegnen 
Nach Artikel 288 a. a. können Sie verlangen, do 
die Eintragung der Hypothek, wodurch Sie geſchädigt wu 
erklärt wird. Sie können dieſeß 
Verlangen ſtellen durch Klage gegen denjenigen, der dur 
die Eintragung ein Recht erworben hat. Zwar verlangt das Geil 
daß der Schuldner bet der fraglichen Rechtshandlung das Bewuß 
ſein gehabt hat, daß er Sie als Gläubiger ſchädigt, und daß d 
Perſon, zu deren Gunſten die Rechtshandlung (d. h. die Ell, 
tragung) erfolgte, davon gewußt hat oder wiſſen mußte. Aber 1% 
$ 3 des genannten Artikels wird beſtimmt, daß, wenn durch d 
Rechtshandlung des Schuldners eine Perſon Nutzen erlangt ha 
die im nahen Verhältnis zu ihm ſteht, vermutet wird, daß tie vag 
der bewußten Handlung zum Schaden des Gläubigers wußte. 
trifft auf Ihren Fall zu. Da der ungerechtfertigt Bereicherte 
Deutſchland wohnt, müſſen Sie ihn in Deutſchland klagen une 
0 0 darauf, daß das neue polniſche Recht auzuwenden Ig 
leichzeitig können Sie bei dem zuständigen polniſchen Gericht aug 
den gleichen geſetzlichen Gründen durch Klage gegen die Chefe 
des Schuldners beantragen, den Sie ſchädigenden neuen Cheverteg 
zwiſchen dem Schuldner und feiner Frau Ihnen gegenüber 1; 
rechtsunwirkſam zu erklären. Eine Vernehmung des Notars wg 
nicht erforderlich fein, da der 8 3 des Art. 288 zur Feſtſtellung © 
Sachverhalts völlig ausreicht. - 1 
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Ungerechtiertigte Bereicherung 


im neuen polniſchen Recht. 


Der $ 812 des Bürgerlichen Geſetzbuches beſtimmt be⸗ 
kanntlich, daß derjenige, der durch die Leiſtung eines anderen 
oder in ſonſtiger Weiſe auf deſſen Koſten etwas ohne recht⸗ 
lichen Grund erlangt, ihm zur Herausgabe verpflichtet ist. 
An die Stelle dieſer Beſtimmung ($ 812 ff) treten im neuen 
polniſchen Recht über die Schuldverhältniſſe die Art. 128 
bis 127, die im Weſentlichen die alten Beſtimmungen be⸗ 
ſtätigen, ſie aber in einzelnen Punkten etwas abändern. 
Im Titel V des neuen Geſetzes — und das iſt eine wich⸗ 
tige Neuerung — geht aber der Geſetzgeber energiſch vor, 
um die Maſchen des Geſetzesnetzes, durch die bisher un⸗ 
redliche Schuldner bei ihren Manipulationen zum Schaden 
des Gläubigers durchſchlüpfen konnten, enger zu ziehen. 
Man wird dadurch vielleicht den Schiebern nicht ganz das 
Handwerk legen können, wird es ihnen aber ſicherlich er⸗ 
heblich erſchweren. Wir laſſen die einſchlägigen für die 
Sicherheit des Geſchäftsverkehrs ſehr wichtigen Beſtimmun⸗ 
gen des neuen Geſetzes hier folgen. 

Art. 288. $ 1. Die Gläubiger können verlangen, daß die 
Rechtshandlungen, die durch den Schuldner zu 
ihrem Schaden ausgeführt wurden im Verhältnis 
zu ihnen für unwirkſam erklärt werden. 

5 2. Mit dieſem Verlangen können die Gläubiger durch 
Klage oder Einrede gegenüber der dritten Perſon hervor⸗ 
treten, die infolge der Rechtshandlung des Schuldners ein 
Recht erworben hat oder von einer Verpflichtung befreit 
wrde, wenn der Schuldner dieſe Handlung unternommen 
bat, mit dem Bewußtſein der Schädigung des 
Gläubigers und die dritte Perſon davon ge⸗ 
wußtoder wiſſen mußte, und wenn das übrige Ver⸗ 
mögen des Schuldners nicht zur vollen Deckung der For⸗ 

rung ausreicht. 

§ 3. Wenn durch die Rechtshandlung des Schuldners 
eine Perſon Nutzen erlangt, die im nahem Verhältnis 
zu ihm steht, fo wird vermutet, daß ſie von der 
bewußten Handlung zum Schaden der Gläubiger wußte. 

§ 4. Das Rechtsgeſchäft des Schuldners kann für ums 
wirkſam gegenüber den Gläubigern erklärt werden, auch 
wenn die Forderung nach Vornahme des Geſchäftes entſtand. 

Art. 289. 8 1. Wenn die dritte Perſon einen unentgelt⸗ 
lichen Vorteil erlangt hat, ſo kann der Gläubiger das 
Rechtsgeſchäft des Schuldners ohne Rückſicht darauf anfech⸗ 
zen, ob der Beſchenkte davon wußte oder wiſſen mußte, daß 
er Schuldner das Bewußtſein der Schädigung der Gläubi⸗ 
ger hatte. 

§ 2. Wenn ein ſolches Geſchäft durch den Schuldner 
nicht früher als ein Jahr vor dem Entſtehen der Forderung 
Ragenommen wurde, ſo kann der Gläubiger es ſogar ohne 

ückſicht darauf anfechten, ob der Schuldner das Bewußt⸗ 
ein der Schädigung der Gläubiger hatte. 

81 Art. 290. Der Gläubiger kann die Rechte, die ihm in 
ieſem Titel zuerkannt werden gegenüber dem Einzel⸗Nach⸗ 
olger der Perſon geltend machen, die mit dem Schuldner 
132 Geſchäft abgeſchloſſen hat, wenn der Nachfolger einen 
taentgeltlichen Vorteil erlangt hat oder, wenn er die Um⸗ 
ände kannte, die die Rechte des Gläubigers gegenüber ſei⸗ 
em Vorgänger begründeten. 
Sch rt. 291. Wer einen Vorteil aus einem Geſchäft des 
. 85 uldners erlangt hat, das zum Schaden der Gläubiger 
u rgenommen wurde, der kann ſich von ihren Anſprüchen 
Sr weber durch Befriedigung ihrer Forderung oder durch 

"gabe von Vermögen des Schuldners, das zu ihrer Be⸗ 

riedigung ausreicht, befreien. 
Bär Art. 292. Falls ein Geſchäft des Schuldners für im Ver⸗ 
tnis zu dem Gläubiger unwirkſam erklärt wird, der von 
em Recht der Anfechtung Gebrauch gemacht hat, ſo kann 
geler Gläubiger unter Ausſchließung der anderen Gläubi⸗ 
A 908 Befriedigung aus dem ſuchen, was infolge des an⸗ 
eluchtenen Geſchäfts aus dem Vermögen des Schuldners 
85 ausgegangen iſt oder nicht in der Vermögen ein⸗ 
gangen iſt. 
e Art. 208. 8 1. Die Gläubiger konnen gerichtlich Rechte, 
fun ihnen in dieſem Titel zuerkannt ſind, nach Ablauf von 
— Jahren von dem Tage der Vornahme des Geſchäfts 
ch den Schuldner an nicht geltend machen. 

x $2, Jedoch kann der Gläubiger vor Ablauf obiger Friſt 
wil. erſon, gegen die er ſeine Anſprüche geltend machen 
Schu von der Abſicht der Anfechtung des Geſchäftes des 
15 uldners benachrichtigen, das zu ſeinem Schaden vorge⸗ 
Ta en worden iſt und dann wird die obige Friſt vom 
ge der Benachrichtung an gerechnet. Die Benachrichtigung 


2 5 durch einen Notar oder durch einen Gerichtsvollzieher 
folgen. 


De erſte Internierungsbeſchluß. 


ie wir bereits berichteten, hat das Burggericht in 

s row in der Lubliner Wojewodſchaft die erſten Inter⸗ 

i een nden im Iſolierungslager verfügt. Nach⸗ 

i riſt geben wir aus der „Gazeta Warſzawſka“ die Ab⸗ 

1 des betreffenden erſten Beſchluſſes wieder: 5 
r. Kpf. 40 734. 


Wen 
n 9 


A Beſchluß. 5 
auf m 19. Juni 1934 hat der Sad Grodzki in Wegrowo 
S yet Antrag des Kreiskommandos der 
in 8 spolizei in Wegrowo vom 19. d. M. Nr. 27/geh. 
woden bindung mit einer Verfügung des Lubliner Woje⸗ 
borbeu vom 19, 6. d. J. Nr. 404/ B. P. wegen Anwendung des 
dem ugenden Mittels gegenüber dem Antoni Oidan, 
mit ai Laskowfki und dem Zygmunt Dabſki 
der Nackſicht darauf daß die Tatigkeit und das Verhalten 
Tei hi rgenannten die Annahme rechtfertigt, daß von ihrer 
irt Störung der Sicherheit 
Art. 2 ichen Ruhe droht, und daß ſie auf Grund des 
17. 6 „Punkt 2 
1934 (Dz. 


beſchloſſen: 


bezüglich 
des glich des Antoni Oidan, des Broniſtaw Laskowſki und 


Zy 


liger nt Dabſki das Vorbeugungsmittel — einſtwei⸗ 


rreſt — in Anwendung zu bringen. 
Sedzia Grodzki: E. Szerymano w. 


Die ei SE 
des Ie einſchlägigen Artikel der erwähnten Verordnung 


‚St 
beſchluß erg 


0 
92 


und der 


der Verordnung das Staatspräſidenten vom 
Uſt. Nr. 50 Poſ. 473) iſoliert werden müſſen, 


„A * 1 
lierung pie Beſtimmung über die zwangsweiſe Iſo⸗ 


Art. 8. lber die Iſolierung entſcheidet der Unter⸗ 
ſuchungsrichter, der vom Verwaltungskollegium des zuſtän⸗ 
digen Bezirksgerichts dazu beſtimmt iſt. Zuſtändig iſt das 
Gericht, in deſſen Bezirk der Ort der Iſolierung liegt.“ 


Reform der Privatſchulen 
in Polen verſchoben. 


DE Warſchau, 4. Juli. Wie von unterrichteter Seite 
verlautet, wird in den nächſten Tagen eine Verordnung des 
Unterrichtsminiſters erſcheinen, durch die die Durchführung 
der Schulreform für die Privatſchulen bis zum 
Jahre 1935 aufgeſchoben werden wird. Die polniſche 
Schulreform, die in den ſtaatlichen Schulen im Laufe dieſes 
Schuljahres durchgeführt wurde, ſtößt bei ihrer Durch⸗ 
führung im privaten Schulweſen auf allzugroße 
Schwierigkeiten, weshalb dieſer Aufſchub beſchloſſen 
wurde. Durch die Reform wird auch das private deutſche 
Schulweſen weſentlich berührt. 


Litauen und Polen. 


Im Lokal des polniſchen Inſtituts der Zuſammenarbeit 
mit dem Auslande in Warſchau hat Profeſſor J. Herba⸗ 
czewſki aus Kowno einen Vortrag über das jetzige 
Litauen gehalten, wobei er feſtſtellte, daß ſich Litauen nach 
vielen traurigen Erfahrungen zu irgend einem realen 
Programm ſowohl in der Innen- als auch der Außenpolitik 
wird entſchließen müſſen. 


Nach Anſicht des Profeſſors Herbaczewfki iſt eine Föde⸗ 
ration Litauens mit einem benachbarten Staate die unver⸗ 
meidliche Konſequenz. Es bleibt nur die Frage der Wahl 
zwiſchen Deutſchland und Polen. Die erſte Möglich⸗ 
keit, ſo ſagte der Redner, löſt Befürchtungen vor dem Pro⸗ 
teſtantis mus unter der ſtark zum Katholizismus hin⸗ 
neigenden Bevölkerung aus. Der zweiten Idee ſteht der 
Traum von Wilna im Wege, auf das bis jetzt gewiſſe 
Kreiſe nicht verzichten zu können glauben. Man hat aus der 
Wilna⸗Frage ein Symbol der „geraubten Gebiete“ gemacht 
und dieſes in die Seelen der Jugend eingeimpft, die ſich einſt 
von der Unrealität dieſer Idee wird überzeugen können. 


für alle 
feine Wäsche 
unentbehrlich 


Das heutige Litauen iſt ein Land ſtändiger Evolutionen, 
die ſich oft von einem Tage auf den anderen vollziehen, iſt 
das Symbol einer veränderlichen Orientierung. Es ſtehen 
aber, nach Anſicht des Profeſſors Herbaczewſkis, Ereigniffe 
bevor, die Litauen zwingen werden, eine Entſcheidung im 
Intereſſe feines Landes zu treffen. Litauen wird, wenn auch 
fünf Minuten vor 12, ſich auf ein Programm und auf eine 
Linie ſeiner nationalſtaatlichen Arbeit aufraffen und damit 
den Beweis liefern müſſen, daß es ſich der Rolle bewußt 
iſt, die das litauiſche Volk auf dem Gebiet der Zuſammen⸗ 
arbeit an dem Wiederaufbau des Friedens zu ſpielen hat. 
Polen wird dann, ſo ſchloß der Redner, dieſer einzige von 
Litauen erwählte Bundesgenoſſe ſein, von dem man heute 
noch nicht ſprechen darf. 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“, die als Sprachrohr der 
Polniſchen Regierung vor allem in außenpolitiſchen Fragen 
dient, hat erſt jetzt Stellung zum Kownoer Beſuch des ehe⸗ 
maligen polniſchen Minſterpräſidenten Ober ſt P ryſtor 
genommen. Von der nach dem mißglückten Waldemaras⸗ 
Putſch geſchaffenen politiſchen Lage in Litauen ausgehend, 
kommt das Blatt zu dem Schluß, daß die neue Litauiſche Re⸗ 
gierung, die dem Staatspräſidenten Smetona ergeben, 
aber mit der Regierungspartei (Tautininkai) nicht ſo eng 
verbunden ſei, ſich ſchneller als die bisherige zu Schritten 
entſchließen könnte, die eine Anderung der Innenpolitik 
Litauens wie auch eine Klarſtellung der Richtlinien der litau⸗ 
iſchen Außenpolitik herbeiführen würden. 


Der letzte Botſchafter des Zaren geht. 


Dem letzten Botſchafter des Zaren, dem 
Grafen Pokloweſky in Bukareſt, ift von der 
Rumäniſchen Regierung mitgeteilt worden, daß er 
in Anbetracht des zu erwartenden Eintreffens 
eines bevollmächtigten Botſchafters der Sowjet⸗ 
Union das Botſchaftsgebäude zu räumen habe. 
Damit ſtürzt 1934 — der letzte Botſchafter des 
alten Rußlands. N 


Jeden Morgen um punkt neun Uhr öffnete ſich die Tür 
im ruſſiſchen Botſchaftsgebäude in Bukareſt. Aber niemand 
kam zu den Geſchäftsſtunden. In ſeinem Bureau ſaß hinter 
einem breiten, ein wenig verſtaubten Tiſch, neben ſich 
ganze Stöße vergilbter Akten, Graf Koziel Pokloweſky, — 
und wartete und wartete 

Auf was? Nun, auf Leute, die ihn um Rat fragen 
wollten, die einen Paß brauchten, die mit Rußland Ge⸗ 
ſchäfte machen wollten. Doch was ſollten die Leute mit den 
alten zariſtiſchen Päſſen, was nützten Geſchäftsadreſſen von 
Privatfirmen, die ſeit 17 Jahren zerſchlagen waren? 

Denn jeder wußte in Bukareſt, daß dieſer Botſchafter 
auf verlorenem Poſten ſtehe, daß er ein Schattenſpiel der 
Vergangenheit treibe daß er noch immer als zariſtiſcher 
Botſchafter in Bukareſt ſaß. 


„Bis der Zar mich abruft ..“ 


Ringsum hat die Welt ſich daran gewöhnt, mit dem 
Vorhandenſein der Sowjetregierung zu rechnen. Der Zar 
iſt ermordet, ebenſo ſeine Familie. Das zariſtiſche diplo⸗ 
matiſche Korps hat der Slurmwind hinweggeweht. Alle 
haben gehen müſſen. Nur dieſer Graf Koziel Pokloweſky 
blieb. Rumänien lehnte es bis heute ab, Rußlands neue 
Herren anzuerkennen. So behelligte niemand den alten 
Botſchafter, der gleich einem Geſpenſt jeden Morgen aus 
der Vergangenheit emporſtieg, um ſeine Dienſtſtunden ab⸗ 
zumachen: als Botſchafter und bevollmächtigter Vertreter 
des Zaren aller Reußen am Rumäniſchen Hof. 

überall ſonſt kamen eines Tages die Handwerker in 
die alten Botſchaften und entfernten den Doppeladler 
zariſtiſcher Vergangenheit, um an ſeine Stelle die Embleme 
der Sowjets anzubringen. Nur in Bukareſt war es anders. 

Bis heute. Nun aber ſind auch hier die Handwerker 
und Architekten gekommen. Sie haben verwundert dieſen 
alten Mann betrachtet, den mitſamt ſeinem Diener eine 
andere Zeit übrig gelaſſen hatte. Der Spott freilich ver⸗ 
ging ihnen angeſichts ſolcher Treue über die Jahrzehnte 
und gar über den Tod hinweg. Denn ſchließlich blieb der 
Graf nur, weil der Zar oder deſſen Nachfolger ihn nicht 
abberufen hatten. 


Doppeladler mit Bindfaden 


Wahrhaft eine geſpenſterhafte Welt. Wenn der Wind 
um das alte Botſchaftsgebäude weht, zittern die Wände, 
ſo baufällig iſt alles geworden. Nur noch einen Flügel 
des Hauſes bewohnt der Graf mit ſeinem Diener, der wie 
er von der neuen Zeit noch keine Kenntnis genommen 
hat. Die Zeit, der Wind und die Gaſſenjungen haben 
manche der Scheiben zerſchlagen. Der Diener hat Papier 
dahintergeklebt, altes, zariſtiſches Aktenpapier. 

Auch der Doppeladler hat geſchwankt und gebebt, 
drohte auseinanderzufallen. Da hat der Diener ihn mit 
Bindfaden feſt umwickelt. Nun hält er — bis der Bind⸗ 
faden vermodert iſt. Oder bis man ihn jetzt herunter⸗ 
ſchlägt, wenn irgend welche Beauftragte kommen, um dem 
alten Grafen die Räumungsklage zu bringen. 

Ob er's überleben wird? . 

In den leeren Zimmern hauſen die Ratten. Die 
Möbel, die Gobelins, die Kerzenhalter hat der Diener 
längſt nach und nach bei Nacht und Nebel weggebracht, 
zum Althändler, um wenigſtens etwas Geld für das täg⸗ 
liche Brot zu haben. Es war knapp genug. Er brachte es 
nicht übers Herz, den Grafen um Geld zu bitten, denn er 
wußte ja, daß der Graf keines hatte. N 

So half er, die Illuſion der Vergangenheit in dieſem 
Grafen aufrecht zu erhalten. Im Salon ſteht noch immer 
die Büſte des Zaren. Wenn des Zaren Geburtstag iſt, 
ſitzt hier in dem letzten Brokatſeſſel der Einſame und feiert 


dieſen Tag beim Schein der billigſten Kerzen, die der 
Diener kaufen konnte und in dieſen Kerzenhalter ſteckte, 
der einſt zuſammen mit zehn anderen Leuchtern bei den 
großen Feſten vor zwanzig Jahren den Gäſten des diplo⸗ 
matiſchen Korps leuchtete. 


Wer ſagt es ihm? a 


Niemand vom diplomatiſchen Korps lädt ihn mehr ein. 
Man iſt das einmal den regulären Beziehungen zu 
Somjetrußland ſchuldig, — und dann würde der Graf keine 
gute Figur mehr machen in den diplomatiſchen Salons. Die 
Zeit iſt doch längſt über ihn hinweggegangen. Vergeſſen 
iſt alles, was damals war, was er damals tat, als Bot⸗ 
ſchafter des Zaren aller Reußen. 

Noch ein paar Tage, dann erſchlagen die Handwerker 
den mit Schnur umwickelten Adler. Die letzte Botſchaft 
des Zaren wird aufgelöſt. Aber noch weiß man nicht, wer 
es dem Grafen ſagen ſoll, daß es ſoweit iſt . 


Die gefangenen Prieſter in Sowjetrußland. 


über die Lage der gefangenen polniſchen Prieſter in 
Sowjetrußland werden neue Einzelheiten bekannt. Im 
vergangenen Winter waren 2030 dieſer Glaubenszeugen 
in Räumen von je acht Schritten lang und ſieben breit ein⸗ 
gepfercht. In Baracken, wo ebenfalls Prieſter gefangen⸗ 
gehalten werden, find oft 200-300 Perſonen unters 
gebracht. Die Ernährung iſt denkbar ſchlecht. Hauptnahrung 
iſt Brot, wovon den Gefangenen täglich 2—80 Gramm aus 
gewieſen wird. Morgens erhalten ſie einige Löffel Grütze, 
mittags ein einziges Gericht, beſtehend aus Kraut und 
Hierſeſuppe mit getrocknetem Fiſch, nachts ein Getränk 
„Klpiatok“, welches nichts anderes als gekochtes Waſſer iſt. 
Bei dieſer Lage ſind im vergangenen Winter viele der Ge⸗ 
fangenen phyſiſch und moraliſch zuſammengebrochen. 

Gegenwärtig unternimmt die GPU einen neuen 
antireligiöſen Feldzug; die Aktion der Gottloſen, 
welche von jüdiſchen Tſchekiſten geleitet iſt, richtet ſich 
hauptſächlich gegen die katholiſche Kirche, jo daß eine weitere 
Verſchlechterung der Lage der noch in Rußland lebenden 
Prieſter zu befürchten iſt. 


Sowjetbauern auf der Flucht 
5 bor dem Hunger. 


In den Jahren 1932/23 find aus den ruſſiſchen Hunger ⸗ 
gebieten, vor allem aus dem Nordkaukaſus und dem 
Wolgagebiet, zahlreiche Flüchtlinge nach Trans⸗ 
kaukaſien gekommen. Die Zahl der nach Transkaukaſien 
zugewanderten Hungerflüchtlinge wird auf über 100 000 
geſchätzt. In letzter Zeit ſind von Moskau aus Maß⸗ 
nahmen getroffen worden, 
ihre Heimat zurückzubringen. 
haben die Erlaubnis erhalten, 
Mitteln Kundſch 
dort feſtzuſtellen, wie die Verhältniſſe heute ſind. Auch ſind 
Abgeſandte aus den Hungergebieten in Transkaukaſien ein- 
getroffen, die den Flüchtlingen für den Fall einer Rück⸗ 
kehr große Verſprechungen machen. Ihre Berichte über die 
augenblickliche Arbeits⸗ und Ernährungslage in den Hunger⸗ 
gebieten ſtehen allerdings in auffallendem Gegenſatz zu den 
Nachrichten, die die Flüchtlinge ſelbſt von ihren zurück⸗ 
gebliebenen Angehörigen erhalten. Der Druck auf die 
Flüchtlinge wird dadurch verſchärft, daß man ihnen die 
Ausſtellung von Päſſen in Transkaukaſien verweigert und 
ihnen erklärt, ſie müßten im Herbſt d. J. auf alle Fälle in 
ihre Heimat zurückkehren. a 

Bisher haben dieſe Maßnahmen einen nennenswerten 
Erfolg nicht gehabt. Die Flüchtlinge haben nicht die er⸗ 
forderlichen Mittel, um die Rückreiſe auf eigene Koſten zu 
beſtreiten. Amtliche Mittel werden für den Heimtransport 
nur ausnahmsweiſe und in beſchränktem Umfange zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Im Herbſt iſt mit der Möglichkeit zu 
rechnen, daß die Flüchtlinge zwangsweiſe zurück trans 
portiert werden. 


Einzelne Flüchtlingsgruppen 


um dieſe Flüchtlinge wieder in 
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Birne Rundschau. 


Mißernte in Rumänien. 


Auf Grund der Schätzungen des rumäniſchen Landwirtſchafts⸗ 
miniſteriums dürfte ſich die diesjährige Weizenernte in Rumänien 
auf 140.—150 000 Waggons belaufen. Die Ernte werde demnach 
um 50 Prozent niedriger als im Vorjahre ſein. Erwägt man, daß 
der jährliche Weizen verbrauch Rumäniens 170—180 000 Waggons 
beträgt, ſo dürfte die diesjährige Ernte nicht zur eigenen Er⸗ 
nährung Rumäniens ausreichen. Unter dieſen Vorausſetzungen 
wird Rumänien aus der diesjährigen Ernte keinen Weizen 
exportieren können. In rumäniſchen Wirtſchaftskreiſen iſt 
man der Anſicht, daß die Weizen preiſe in Rumänien erheb⸗ 
lich anziehen werden. 


Polniſche Kohle für italieniſche Kraftwagen. 


Am 2. Juli wurden zwiſchen Vertretern der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie und einer Delegation der italieniſchen Eiſenbahn zwei 
Verträge zur Lieferung von polniſcher Kohle im Geſamtwerte von 
13 Millionen Lire unterzeichnet. Der erſte Vertrag ſieht eine 
Kohlenlieferung im Werte von drei Millionen Lire in der Zeit 
vom 1. Juli d. J. bis zum 1. Juli n. J. vor. Der zweite Ver⸗ 
trag regelt die Kohlenlieferung im Werte von zehn Millionen Lire 
in der Zeit bis zum 1. Jauuar 1936. 

Beide Verträge find ſogenannte Kompenſationsver⸗ 
träge. Die Kohlenlieferungen erfolgen im Austauſch für 
Autos und Autoteile, die von der Firma „Fiat“ nach Polen 
geliefert werden. 


Polens Viehausfuhr nach dem Ausland. 


Das Landwirtſchafts⸗ und Agrarreform⸗Miniſterium in Wars 
ſchau hat jetzt eine Aufſtellung derjenigen Kreiſe veröffentlicht, aus 
welchen eine Viehausfuhr aus Polen nach dem Auslande feit dem 
21. Juni unterſagt iſt. Wegen Schwein epeſt iſt die Ausfuhr 
von Schweinen aus folgenden Kreiſen unterſagt: Für die Aus⸗ 
fuhr nach Sſterreich der Kreis Lukow in der Wofewodſchaft Lublin, 
der Kreis Plonſk in der Wojewodſchaft Warſchau. Wegen Lun⸗ 
genſeuche des Rindviehs ſind für die Ausfuhr nach Belgien, 
Frankreich, Schweden und Jugoſlawien alle Kreiſe Polens ges 
ſperrt, für die Ausfuhr nach Sſterreich alle Kreiſe der Wojewod⸗ 
ſchaften Lodz, Pommerellen, Poſen und Warſchau. Geſperrt ſind 
für den Tranſit durch Deutſchland alle Kreiſe der Wojewodſchaft 
Bialſtok, Kielce, Lublin, Lodz, Pommerellen, Poſen und Warſchau. 
Für die Ausfuhr und den Tranſit nach Rumänien ſind geſperrt 
alle Kreiſe der Wojewodſchaften Lodz, Pommerellen, Poſen, War⸗ 
ſchau, und für die Ausfuhr nach anderen Ländern alle Kreiſe der 
Wofewodſchaft Lodz, Pommerellen, Poſen und Warſchau. 


Sowjetiſtiſcher Reis für die Gdingener Reisſchälereien. Im 
Rahmen der polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Zollverſtändigung hat Polen den 
Sowjets ein Kontingent für die Zufuhr von nichtgeſchältem Reis 
zuerkannt. Die Sowjets beabſichtigen den Gdingener Reis⸗ 
ſchälereien Reis aus Sowjet⸗Turkeſtan und aus der Sowjet⸗Mon⸗ 
golei zu liefern. 

Die engliſch⸗polniſchen Kohlenverhandlungen in der Sackgaſſer 
In engliſchen Wirtſchaftskreiſen wird erklärt, es beſtehe die Ge⸗ 
fahr, daß die engliſch⸗polniſchen Kohlenverhandlungen in eine Sack⸗ 
gaſſe geraten. Es ſteht nicht einmal feit, ob die beabſichtigte 
Reiſe einer engliſchen Kohlendelegation zur Wiederaufnahme der 
Verhandlungen nach Warſchau überhaupt ſtattfinden wird. Die 
Engländer ſollten bereits in dieſer Woche in Warſchau eintreffen. 
Die Denkſchrift des engliſchen Kohlenbergbaues wird in Warſchau 
noch immer geprüft. In London wird hervorgehoben, daß, wenn 
die Polen die engliſchen Vorſchläge nicht annehmen, ein Scheitern 
der Verhandlungen unvermeidlich fein wird. Gewiſſe Hoſſnungen 
en auf eine Intervention der beiderfeitigen Regierungen 
geſetzt. 


| Brotgetreideverſorgung geſichert. 


Das neue Getreidewirtſchaftsgeſetz. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Mit dem Geſetz zur Ordnung der Getreidewirtſchaft, das die 
Reichsregierung beſchloſſen hat, und das am 1. Juli 1934 in Kraft 
tritt, iſt nicht etwa ad hoc eine geſetzliche Maßnahme angenommen 
worden, die, auf den beſonderen Verhältniſſen des Augenblicks 
beruhend, für die nächſte Zeit, alſo die kommende Ernte, eine Son⸗ 
derregelung ſchaffen ſoll, ſondern dieſes Geſetz wird, nach dem Wil⸗ 
len der Reichsregierung das Getreidegrundgeſetz für alle Zukunft 
ſein. Das bedingt ſchon, daß es im weſentlichen darauf hinaus⸗ 
läuft, Vollmachten zu erteilen, Vollmachten für den Reichsminiſter 
für Ernährung und Landwirtſchaft, die er zum Teil allein, zum 
Teil in Verbindung mit dem Reichsfinanzminiſter und dem Mi⸗ 
niſter des Innern auszuüben hat. 

Das Getreidewirtſchaftsgeſetz iſt die notwendige Ergänzung und 
Konſequenz des Feſtpreisgeſetzes vom vorigen Jahr. Reichs⸗ 
miniſter Darré hat ſchon damals, im September 1933, ausgeſpro⸗ 
chen, daß das Feſtpreisſyſtem für Getreide ſeine volle Bedeutung 
erſt dann erlangen und ſeinen wirtſchaftlichen Wert erweiſen 
werde, wenn es in Verbindung mit einer Regelung des geſamten 
Getreideverkehrs vom Hof des Bauern bis zum Markt gebracht 
werden würde. Es war im vergangenen Jahre unmöglich, das 
gleichzeitig mit dem Feſtpreisgeſetz zu tun. Die Ernte war vorbet, 
und das Getreide war bereits zum Teil dem Markte zugeführt. 
Das damals Unterlaſſene, aber Beabſichtigte und Angekündigte 
iſt nun geſchehen. Das Getreidewirtſchaftsgeſetz ermächtigt den 
Reichsernährungsminiſter, zum Teil, wie ſchon erwähnt, mit den 
beiden anderen genannten Miniſterien, vorzuſchreiben, in welcher 
Weiſe und in welchem Umfang 


1. Erzeuger von inländiſchem Roggen und iuländiſchem 
Weizen, ſolches Getreide für Zwecke der menſchlichen Er⸗ 


nährung zu feſtgeſetzten Preiſen abliefern dürfen oder 
müſſen; . 
2. Genoſſenſchaften, Händler und ſonſtige Verteiler 


Roggen und Weizen für Zwecke der menſchlichen Ernährung 
erwerben oder weiter veräußern dürfen oder müſſen: 

3. Mühlen und ſonſtige Verarbeiter Roggen und Weizen für 
Zwecke der menſchlichen Ernährung erwerben oder in ver⸗ 
arbeitetem oder unverarbeitetem Zuſtand weiterveräußern 
dürfen oder müſſen. 


Es wird alſo die Geſamtmenge an Brotgetreide, deren Ab⸗ 
lieferung zur Deckung des Bedarfs für die menſchliche Ernährung 
innerhalb eines beſtimmten Zeitraums notwendig iſt, getrennt für 
Roggen und Weizen feſtgeſtellt werden, und dementſprechend wird 
die Ablieferungspflicht auf dig vom Reichsernährungsminiſter 
beſtimmten Liefergebiete für jeden einzelnen Zeitabſchnitt auf die 
Erzeuger verteilt werden. Damit iſt mengenmäßig die Verſorgung 
der Bevölkerung mit Brotgetreide geſichert. Im Zuſamenhang mit 
dem Feſtpreisgeſetz iſt die Sicherung aber auch eine ſolche, daß fie 
der Kaufkraft der Bevölkerung angepaßt wird, ohne daß ſie des⸗ 
halb dem Bauern das entzöge, was ihm gebührt, nämlich den ge⸗ 
rechten, ſeinen Erzeugungskoſten angepaßten Preis. Der Feſtpreis 
hat ſich bisher, ohne die Ablieferungs verpflichtung, lediglich als 
eine Barriere gegen das Abgleiten der Preiſe nach unten ausge⸗ 
wirkt. In Zukunft wird er auch die Überſchreitung der feſtgeſetzten 
Preisnorm nach oben verhüten. Innerhalb der feſtgeſetzten Ab⸗ 
lieferungskontingente beſteht für den Bauern in gleicher Weiſe 
eine Ablieferungspflicht wie ein Ablieferungsrecht. Es wird in 
Zukunft alſo nicht mehr möglich ſein, daß etwa ein Bauer Ver⸗ 
kaufsdiſziplin übt und damit das Geſamtintereſſe wahrt, während 
der andere hemmungslos um ſeines perſönlichen Vorteils willen 
verkauft und dadurch letzten Endes das Volksintereſſe ſchädigt. 
Das Geſetz bemüht ſich, das Wohl des Bauern mit dem der Ver⸗ 
braucherſchaft in Einklang zu bringen. Durch die Einbeziehung der 
Genoſſenſchaften, Händler, ſonſtiger Verteiler, der Mühlen und 
übrigen Verarbeiter iſt gewährleiſtet, daß der geſamte Weg vom 
Hof bis zum Markt unter der ſtraffen Kontrolle des Reiches ſteht. 

Wenn das Geſetz vorläufig auch nur für Brotgetreide gedacht 
iſt, ſo wird es doch auch auf Futtergetreide, ſehr bald angewendet 
werden. Es wird z. B. ſicherlich zur Feſtſetzung von Feſtpreiſen für 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Juli auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ½, 
ſatz 6°%. 

Der Zloty am 3. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,88 
bis 58,00, bar 57,90—58,02, Berlin: Ueberweiſung ar Scheine —.— 
bis ——, Prag: Ueberweiſung 455.00, (Wien: Ueber⸗ 

Paris: Ueberweiſung —— Zürich: Ueber» 
weiſung 58,10, Mailand: Ueberweiſung —.— London: 
Ueberweiſung —.—. Kopenhagen: Ueberweiſung 
Stockholm: Ueberweiſung —,—, Oslo: Ueberweiſung ——. . 


Warſchauer Börſe vom 3. Juli. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123.72, 124,03 — 123.41, Belgrad —, Berlin 203 50, 204,50 
202,50, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 172,55, 172,98 — 172,12, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,30, 360,20 358,40, 
gan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —.— —.— —.— 

ondon 26,77, 26,90 — 26,64, Newpork 5,29", 5,32 ¼ — 5,26%, 
Oslo ——, —.— — —,—, Paris 34.92½ 35,01 — 34,84. Prag 22,00, 
22,05 — 21,95, Riga —, Sofia —, Stockholm 138,10, 138,80 — 137,40, 
ge 172,63 — 171,77, Tallin —, Wien —, Italien 45,48, 


Berlin, 3. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,511—2,517, 
London 12,665 — 12,695, Holland 169.73 — 170.07, Norwegen 63,64 bis 
63,76, Schweden 65, 2865,42, Belgien 58,53—58,65, Italien 21.53 bis 
21.57, Frankreich 16,50 16,54, Schweiz 81,47—81,63, Prag 10.44 bis 
10,46, Wien 48.45— 48.55, Danzig 81.67-81.83, Warſchau 47.30 47.40. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 31, do, kleine 5,25 3. Kanada 5,28 31, 1 Pfd. Sterling 
5 31., 100 Schweizer Franken 171,69 Zt., 100 franz. Franken 

82¼ 34, 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 Al. 
100 Danziger Gulden 172,04 34, 100 tſchech. Kronen 21,57 Zt, 
100 öſterreich. Schillinge 97,50 3). holländiſcher Gulden 358,25 Zt, 
Belgiſch Belgas 123,36 3, ital. Lire 45,33 31. 


der Lombard⸗ 


weiſung ——. 
. 


Produktenmartt. 


tliche Notierungen der Bromber 


Am er Getreidebörſe 
vom 4. Juli. Die Preiſe lauten Parität 


romberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
0 Transaktionspreiſe: 
Augen 9010 13.50 Hafer — to —.— 
Weizen i blaue Lupinen — to —.— 
Roggenkleie 30 to 9.00 Felderbſen — 0 —— 
Mahlgerſte — to —.— Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenm.IB — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Weizenm. ID — to —.— Sonnen⸗ 
Roggenſtroh l. — tio —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen . 13.25 —13.50 Weizenſchrot⸗ 
We gen „ 16.751750 nachmehl 20.90 21.00 
Mintergerite ; . 14.50 — 15.25 Weizenkleie, ſein 19.90 —10.75 
Mahlgerſte . . ; 16.00-16.75 | Weizentleie, grob . 10.25 11.00 
uttergerſte . 15.50 — 16.00 Weizenkleie, mittelg. 10.00 —10 75 
afer . 13.75 — 14.25 Winterrübſen. 36.0039 00 
oggenm. K 055% 22.00-23.00 | blauer Mohn. . 49.00 — 53.00 
5 IB 0-65 % 21.00 — 22.00 Senf 48.00 53.00 
„ II 55.70% 16.25—17.25 Winterravs . . 34.00-37.00 
Noggen⸗ 1 Beluſchken 15.50 — 16.50 
ſchrotm. 0 - 95% 17.25—17.75 MWiden . . 14.00-15.00 
Roggens m Felderbſen . . 18.00 20.00 
nachmehl unt. 70% 13.00-14.00 | Bittoriaerbien . . 29.00-31.00 
Weizenm. A 0-20, 93.00 —35.00 Folgererbſen . . 18.00—21.00 
7 IB 0-45 % 30.00 —31.00 | Blaue Lupinen . 7.00 —7.50 
5 IC 0-60 % 29.00-30.00 | gelbe Lupinen . . 8.25 —9.00 
a ‚ID 60-65% 28.00 — 29.00 Weißklee . . 65.00 —90.00 
15 IE. 27.00 — 28.00 Rotklee .. 140.00 160.00 
5 HA. . 25.00 — 26.50 | Speilelartoffeln . . 3.75 — 4.50 
55 IB. . 24 50— 26.00 Saatkartoffenn —.— 
4 L —.— Kartoffelflocken .. 16.00 — 17.00 
5 ID. . 2400 —24.50 | Leinkuchen 19.50 — 20.50 
Mr UF. . 19.50 — 20 00 | Rapstuhen . . . 14.20-15.00 
2 Blei. N... —— Sonnenblumenkuch. 16.00—17.00 
„ IA. 17.50 18.30] Trockenſchnitzel . 9.00—9.50 
* EB 14.5015. 


Allgemeine Tendenz: ſchwach. Noggen 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


und ruhig. Trans⸗ 


Roggen 179 to] Speiſekartoffel — to | Hafer 46 to 
Weizen 200 :0 Kartoffelflocken — to Peluſchken 15 fo 
Mahlgerſte 158t0 | blauer Mohn — to] Raps —to 
Wintergerſte 50to | weißer Mohn —to | Pferdebohnen — to 
Roggenmehl 53t0 | Futtererbſen —to Leinkuchen 0 
Weizenmehl 26 0 | Kleeheu — to] Wicken 15 to 
Viktor.⸗Erbl. — to Schwedenklee — to Baldersb. Erbſ. — to 
Folaer-Erbi. 40 to] Antarnatllee — to] Gemenge — to 
Feld⸗Erbſen — o Gelhklee — to Blaue Lupinen — to 
Roggenkleie 100 to Gerſtenkleie — to Saatkartoffeln — to 
Weizenkleie — to | Gerradella — to getr. Rüben — to 
Futter⸗Lupinen to FTrockenſchnitz. — to | Balmterntuc.- 

Düngemittel — to | Erdnußkuchen — to] Mehl — to 


Geſamtangebot 1037 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . 17.25—17.50 Klee, gelb, 
Roggen. . 14.25—14 50 in Schalen 
Braugerſte . . 14.25 —14.50 | Wundllee . . . —.— 
Gerſte 695-705 kg . 15.75—16.25 Inkarnatklee. . . 75.00 80.00 
Gerſte 675-685 kg . 14.75—15 25 Tmoth eee 


Wintergerſte . —— Rangras . — 
Hafer 13 75—14.25 Speiſekartoffelnn . 4.50—4.75 
Roggenmehl (65%) . 20.50 — 21.50 Fabrikkartoff. p. x0 —.— 
Weizenmehl (65%) . 27.00 — 27.50 Weizenſtroh. loſe , —.— 
Roggenkleie 9.75— 10.25 Weizenſtroh, gepr.. —— 
Weizenkleie 10.75—11.25 Noggenſtroh, loſe —.— 
Weizenkleie (grob). —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Seu ß, 5 —.— Haferſtroh. loſe . —.— 
Winterraps 6.00 — 38.00 Haferſtroh. gepreßt —.— 
Leinſamen . 3 3 —.— | Gerſtenſtroh, loie . —.— 
elderbſen —.— Gerſtenſtroh, gepr.. —.— 

iktorigerbſen —.— Ken ae 
Folgererbien . ; —.— Heu, gepreßt. —.— 
blaue Lupinen 8.25—9.00 Netzeheu, loſe —.— 
gelbe Lupinen 9.50 —10.50 | Netzeheu, gepreßt —.— 
D En Kartoffelflocken . . 15.50 16.00 
Klee, weiß. —.— Leinkuchen 19.00 — 19.50 
Klee, ſchwediſch . —.— Rapskuchen . . 13.75—14.25 
Klee, gelb. Sonnenblumen» 


ohne Schalen kuchen 42—43% 


Blauer Mohn 52.00 — 58.00 Sofaſchrot 

Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 320 to, Weizen 130 to, Gerſte 415 10, Hafer — to 
Roggenmehl 7.5 to, Weizenmehl 10,5 to. Roggenkleie 382 to, 
Weizenkleie 30 to, Vittoriaerbien 1.7 to, gelbe Lupinen 5 to, Seradella 
15 to, Inkernatkiee 1,5to, roter Klee 0,77 to, Sojaſchrot 10 to. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 

Poſener Viehmarkt vom 3. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) ; 
Auftrieb: 418 Rinder (darunter 52 Ochſen, 123 Bullen, 243 Kühe 
Färſen, — Jungvieh), 821 Kälber, 86 Schafe, 1986 Schweine; 
zuſammen 3311 Tiere, 

Man zahlte für 100 Ba Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 58—60, vollfleiſch,, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 5 52—56, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
1 0 "ey te 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 

Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 54—58, vollfleiſch., jüngere 48—52, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 40-46, mäßig genährte 36—38, 

ühe: vollfleiſchige, ausgemält. von höchſtem Schlachtge⸗ 


19.50 — 20.00 


— 


wicht 58-60. Maftkühe 44—52, gut genährte 32-38. mäßig 
genährte 20 —26. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58—60. Maſtfärſen 


52—56, gut genährte 44—48, mäßig genährte 36 —40. 
Jungpſeh: qut genährtes 36—40, mäßig genährtes 3436, 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 56—64. Maſtkälber 

46— 54. gut genährte 38—44, mäßig genährte 32—96. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſtyammel 66-74, 
emältete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50—60, aut genährte 
Ele ee | 


7 


Hafer und Gerſte kommen. Das Geſetz enthält ferner Vollmachten 
zum Erlaß von Vorſchriften über die Ausmahlung, zur Anderung 
der Zolltarifbeſtimmungen, des Ausfuhrſcheinſyſtems, des Müh 
lenzuſammenlegungsgeſetzes des Maisgeſetzes uſw. Hohe Strafen 
für Zuwiderhandelnde, unter Umſtänden langjährige Zuchthaus 
ſtrafen und außerordentlich, hohe Geldbußen ſollen dafür ſorgen, 
daß es nicht übertreten wird. 


Wie das Geſetz im neuen Getreidewirtſchaftsjahr durchgeführt 
werden wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht überblicken, da das 
vom Ernteergebnis abhängen wird. Die erſte Erntevorſchätzung 
erfolgt erſt Anfang Juli. Sicher iſt heute ſchon, daß die neue 
Ernte die Rekorderträge der letzten beiden Jahre nicht erreichen 
wird, da im Oſten und zum Teil auch in Mitteldeutſchland ſtarke 
Dürreſchäden eingetreten find, Weſt⸗ und Süddeutſchland laſſen eine 
gute Ernte erwarten. Gleichviel aber, wie das Geſamtergebnis 
ausfallen wird, die Brotgetreideverſorgung iſt auch im Getreide⸗ 
wirtſchaftsjahr 1934/35 abſolut geſichert, denn in der unmittelbaren 
Verfügung des Reiches befindet ſich eine Reſerve von 2 Millionen 
Tonnen Brotgetreide. Man wird außerdem den Ausmahlungsſatz 
erhöhen und damit ebenfalls noch mehrere 100 000 Tonnen Mehl 
gewinnen, fo daß am Ende des Getreidejahres auch noch eine ge⸗ 
wiſſe Reſerve für das kommende vorhanden ſein wird. 


Weniger günſtig ſieht im Augenblick der Stand” des Futter⸗ 
getreides aus. Das wird um ſo mehr fühlbar ſein, als in Folge 
der Trockenheit auch der erſte Rauhfutterſchnitt nicht befriedigend 
war. Ein endgültiges Urteil wird man aber erſt im Spätherbſt 
haben können. Im übrigen ſind von der Reichsregierung ſchon 
heute alle Maßnahmen eingeleitet worden, um den Ausfall, der 
möglicherweiſe zu erwarten iſt, auszugleichen. 


Der Neichsbankausweis zum Halbjahreswechſel. 


Die Inanſpruchnahme der Reichsbank zum Halbjahreswechſel 
war laut Ausweis vom 30. Juni mit 586 Millionen Rm recht er⸗ 
heblich, auch wenn man berückſichtigt, daß dieſer Termin immer 
eine ſtärkere Inanſpruchnahme bringt. Im Vorfahr betrug die 
Inanſpruchnahme der Kapitalanlage der Reichsbank 375 Mill. Rm. 
is hängt die diesjährige ſtärkere Inanſpruchnahme wohl zum 
größten Teil mit den Einzahlungen auf die neue Reichsgnleihe 
zuſammen. Im einzelnen ſtiegen die Beſtände an Wechſeln und 
Schecks um 424 auf 3392 an, Reichsſchatzwechſel um 56 auf 70 un 
an Lombardforderungen um 90 auf 171 Mill. Rm. Daneben ſind 
diesmal erheblicher die deckungsfähigen Wertpapiere um 16 auf 
361 Mill. Rm., und die ſonſtigen Aktiven um 35 auf 600 Mill. Rm. 
geſtiegen. Die Steigerung des letzteren Poſtens hängt zum Teil 
zuſammen mit einer Inanſpruchnahme des Reichskredites zum 
Ultimo. Der Notenumlauf ſtieg um 379 auf 3777 Mill. Rm. und 
daneben der Umlauf an Rentenbankſcheinen um eine auf 345 Mill. 
Rm. An Scheidemünzen floſſen 199 Mill. in den Verkehr, neu 
ausgeprägt wurden 8,6 Mill. Rm. und wieder eingezogen 0,9 Mill. 
Rm. Die Steigerung der Giroverbindlichkeiten um 111 Mill. Rm, 
auf 623 Mill. Rm. iſt eine normale Erſcheinung. Die täglichen 
Deviſenrepartierungen haben ſich dahin ausgewirkt, daß kein wei 
terer Verluſt am Gold» und Deviſenbeſtand eingetreten iſt. Einem 
Rückgang des Goldbeſtandes um 2,3 auf 70,2 Mill. Rm. ſteht eine 
Steigerung des Beſtandes an deckungsfähigen Deviſen um 23,6 auf 
6,6 Mill. Rm. gegenüber. Das Deckungsverhältnis der Noten 
beträgt nunmehr 2 v. Hdt. gegen 2,3 v. Hdt. in der Vorwoche.“ 
Der Geſamtzahlungsmittelumlauf betrug 5781 Mill. Rm. gegen 
5521 Mill. Rm. zur gleichen Zeit des Vorjahres. 


Der Druck lettiſcher Banknoten in Polen. Die lettische 
Emiſſiousbank ift mit der polniſchen Wertpapierfabrik über ber 
trächtliche Beſtellungen für den Druck von Wertpapieren in Ver“ 
handlungen getreten. Lettland beabſichtigt in Polen nicht bloß 
höherwertige Banknoten, ſondern auch Kreditobligationen drucken, 
zu laſſen. 


Schweine: gemäſtete 120—150 ke. Lebendgewicht 6668 
vollfl. von 100—120 kg Lebendgewicht 6064. vollfleiſchg 
von 80—100 kg Lebendgewicht 54—58, fleiſchige Schweine von f 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 48—52. Sauen und ſpäte Kaſtrate 
52-62. Bacon⸗Schweine —.—. 7 


Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom g. Juli, 
Preile für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Auftrieb: — Ochien, 54 Bullen, 66 Rühe und Sterken: zujammeh 
120 Rinder, 126 Kälber, 177 Schafe, 1669 Schweine. 0 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchiten Schlachtwertes, jüngere —— 
ältere —.— ſonſtige vollfleiſchige, Tüngere ——. fleiſchige.— 
Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 33— 
fonitige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30—32, fleiſchige a 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 31— 
ſonſtige völlfleiſchige oder ausgemäſtete 2729. fleiſchige 2224 
gering genährte —.—. ärſen (Kalbinnen): Vollfleiſchigs 
ausgemältete,. höchſten Schlachtwerts 33—35, vollfleiſchige 29—32 
fleiſchige ——. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh —.— 
Kälber: Doppellender beſter Malt 60, beſte Maſt⸗ und Saua 
kälber 38—40, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 8—30, geringe Kälbel 
1015. Schafe: Maſtlämmer und . Weide⸗ und 
Stallmaſt 32—35, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel un 
aut genährte afe —.—, fleiſchiges Schafvieh 22—24, gering ge 
nährtes Schafvieh ——, Schweine: Fettſchweine über 300 Pi 
Lebendgew. 42—43, vollfleſſch. Schweine von ca. 240-300 Bid 
Lebendgew. 39—41. e Schweine von ca. 200— 240 Pfd. 
Lebendgewicht 37—38, vollfleiſchige Schweine von ca. 160-200 Pfd. 
Lebendgewicht 34.—36, fleiſch. Schweine von ca. 120160 Pfd. Lebend 
gewicht —. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht — 
Sauen 33-39. 
Bacon⸗Schweine 18. N 
Außerdem wurden in der Woche noch 2 Bullen, 3 Kühe, 9 Kälbes 
94 Schafe und 161 Schweine aufgetrieben. Freiſtadt⸗Schweine ſind 
bis Donnerstag, mittags 12 Uhr, beim Schlachthof⸗Pförtner anz. 
yo Nicht angemeldete Schweine werden nicht zum Mark 
zugelaſſen. 

5 Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. 

enthalten ſämtliche Unkoften des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 
Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. 


Marltverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräu 
(Amtlicher Berid! 


1 


ie 


n 


Schlachtwerts 

höchſten Schlacht 
c) junge, fleiſch r 1 a 08 
25—28, d) DT 1 jüngere und gut genährte ältere 20—2 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwek 
30-31, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 26-5 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 22 
d) gering genährte 18—21. Kühe: a) ange vollfleiſchige höchſte 
Schlachtwerts 26—27, b) ſonſtige vollfleiidige oder ausgemäſten 
20-23, c) fleiſchige 15—17, d) gering genährte 10-13. Fa 

(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwen 
32, 0) vollfleiſchige 27-31, c) fleiſchige 20—25, d) 10-19. Freſſes 


5— 20. ; ö 
Kälber: a) Doppellender feinſter Mait 38—43, b) feinſte Mag 
kälber 30-37, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 22—9 
ch geringe Maſt⸗ und —— Saugkälber 15—20. 4 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Wei 
maſt 37-39, 2. Stallmaſt 35—37, b) mittlere Maitlämmer, _ 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 31—34, 2. 18 
5 164217 Schafvieh 24. ch gering genährtes Schafvieh 22—“ 
e) IH 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht , 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 38—40, c) von 
10 von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 36—38. ch vonffeiſchiſ, 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 32—35, e 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 28—31. ) Speckſauen 37—39, 8) Sauen 34—36. . 
Marktperlauf: Rindern in guter Ware glatt, ſonſt langſa 
Wuber mittelmäßig: Schafe und Schweine ziemlich glatt. 


w 


